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Abend - Ausgabe .

Die Politik Rußlands .

Die Ernennung des Grafen Murawjeiv , der eben seine
viel kommentirte Reise nach Frankreich antrat , zum Verweser
des russischen Ministeriums des Aeußern hat , schon bevor die
Ernennung offiziell vollzogen war , die Politiker aller Länder
zur Erörterung darüber veranlaßt , ob der neue Leiter der
russischen Politik Freund oder Feind der Deutschen , und ob er
ein Verehrer oder ein Gegner des franco - russischen Bündnisses
sei . Die Ansichten hierüber lauteten nicht ganz übereinstimmend .
Aber wenn über die Gesinnungen des Grafen auch weiter
nichts bekannt wäre , so müßte doch der Jubel , den seine
Ernennung und sein Besuch in Paris in Frankreich entfesselt
hat , Jedermann belehren , was die Glocke geschlagen hat . Im
klebrigen ist es eine feststehende Thatsache , daß Murawjew
enragirter Altrusse ist und den strammen Pansiawismus
vertritt , und daß er der Vertrauensmann der den Deutschen
nichts weniger als günstig gesinnten Czarin - Wittwe ist , auf
deren Einfluß wohl auch seine Ernennung zurückzuführen
ist . Graf Murawjew hat auch , als er vor mehreren Jahren
an der Berliner russischen Botschaft als Sekretär fungirte ,
seine franzosenfreundlichen Neigungen in keiner Weise ver -
hchlt . Nach Lage der heutigen Verhältnisse ist es aber ganz
natürlich , daß ein russischer Politiker den Deutschen umso
geringereSympathieen entgegenbringt,je stärker seineNeigungen
zu den Franzosen entwickelt sind .

Die französische Presse ist somit vollkommen im Recht ,
wenn sie den Grafen Murawjew als Freund des französisch¬
russischen Einvernehmens in Anspruch nimmt . Aber die
französische Presse befindet sich zweifellos in umso größerem
Unrecht , wenn sie die Ernennung Murawjews als eine
Wendung der Dinge auffaßt , wenn sie glaubt , daß
Murawjew der Mann sei , das bisher passive Bündniß zu
einem aktiven zu gestalten , und wenn sie davon träumt ,
daß sich nun Alles , Alles wenden müsse . Es liegt in der
That nicht der mindeste Anlaß für die Annahme vor , daß
mit der Berufung Murawjews die Politik , die Rußland
seit dem Regierungsantritt des Czaren Nikolaus Deutschland
gegenüber festgehaltrn hat , irgend eine Veränderung erleiden
könne . Bisher sind die russischen Czaren noch allemal ihre
eigenen Kanzler gewesen ; auch Nikolaus II . wird schwerlich
die Absicht verfolgen , den Grafen Murawjew nicht zu seinem
Gehülfen , sondern zu seinem Berather zu machen .

Immerhin ist die liebenswürdige Aufmerksamkeit , die der
Czar dem „ befreundeten " Frankreich mit der Ernennung
Murawjews erwiesen hat , unverkennbar , ja sie ist so groß ,
daß man sich versucht fühlt , nach den Gründen dieser
Liebenswürdigkeit zu suchen . Diese Gründe ergeben sich
aber ganz von selbst , wenn man sich die Natur - und
Entwickelungsgeschichte der ftanco - russischen Freundschaft ins
Gedächtniß ruft . Diese Freundschaft ist eine sehr starke ,
aber eine sehr einseitige . Sie bringt für Rußland hervor¬
ragende Vortheile mit sich , denn die Liebeswerbungen Frank¬

reichs gestatten es Rußland , ein erheblich schwereres Gewicht
in die Wagschale der europäischen Politik zu werfen , als
ehedem . Und die bereitwillig dargebotenen französischen
Milliarden haben es Rußland gestattet , seine Finanzen in
beispiellos schneller Zeit in Ordnung und in eine günstige
Lage zu bringen . Diese Freundschaft verpflichtet aber Ruß¬
land zu nichts , denn der fromme Glaube , daß der Czar zu
Gunsten Frankreichs russische Regimenter gegen Deutschland
mobil machen könne , ist ein schwer begreiflicher Irrwahn .
Wenn nun aber Geben seliger sein mag als Nehmen , so
kann doch zum Schluß eine Freundschaft , die nur auf Ein¬
seitigkeit beruht , leicht einmal ins Wanken gerathen . Ist
es doch auch gerade jetzt in Frankreich übel und schmerzlich
empfunden worden , daß Rußland den französischen Wünschen ,
die Frage der Räumung Egyptens durch die Engländer an¬
zuschneiden , ein sehr liebenswürdiges und verbindliches , aber
nichtsdestoweniger rundes Nein entgegengesetzt hat . Die
Ernennung Murawjews ist anscheinend das Pflaster auf
diese Wunde und zugleich auf jene noch tiefere , die für
Frankreich den Grund des Bündnisses bildete , und für die
es auch durch dieses Bündniß keine Heilung gefunden hat .

Wir Deutschen haben keinen Anlaß , die Ernennung
Murawjews und seine Reise an die Seine nicht mit Gleichmuth
zu betrachten . Mag der neue Minister des Aeußern auch
persönlich ein Feind Deutschlands sein ; in dem Augenblick , wo
er das ihm übertragene Amt antrat , hatten sich seine persön¬
lichen Anschauungen höheren Interessen , denen des Staates ,
unterzuordnen . Diese aber weisen ebenso sehr auf ein gutes
Verhältniß zu Deutschland , wie unsere Interessen auf ein
gutes Verhältniß zu Rußland hin . Betrachtet man die politische
Konstellation , so wird man finden , daß Vieles für , nichts
aber gegen die Auftechterhaliung eines guten Verhältnisses
zwischen Deutschland und Rußland spricht . Die Verhältnisse
im Orient und in Asien zwingen Rußland geradezu , gute
Beziehungen mit allen Mächten des Dreibundes zu unter¬
halten . Das Verhältniß zwischen uns und unserem östlichen
Nachbar ist nicht immer das beste gewesen , aber länger als
ein Jahrhundert hindurch ist doch ein ernstlicher Konflikt
vermieden worden ; es liegt kein Grund für die Annahme
vor , daß dies in Zukunft anders werden wird . Deutsch¬
land hat das Bedürfniß und den Willen , mit jedem Staate
in Frieden und Freundschaft zu leben , denn Deutschland
kennt kein anderes Ziel als jenes , das auf die Erhaltung
des Friedens gerichtet ist , und es verfolgt keinerlei Wünsche ,
deren Erfüllung nur auf Kosten anderer Staaten möglich wäre .
Auch mit Rußland wünschen wir in Frieden und Freundschaft ,
aber freilich auf dem Fuße der Gleichberechtigung zu verkehren ;
das Wettkriechen vor Rußland überlassen wir Anderen .
Deutschland hat von Rußland keine Dienste zu erwarten , ihm
aber auch keine zu leisten . Trotz alledem ist ein gutes Ver -
hältniß zwischen beiden Staaten durch nichts behindert , ja ,
es scheint fast in der Natur der Dinge selbst zu liegen , denn
nirgends ist zwischen den beiden Ländern eine ernstliche Kollision
der Interessen vorhanden . An diesem Thatbestand vermag
auch der Besuch Murawjews in Frankreich , welches auch die
Gesinnungen dieses Mannes sein mögen , nichts zu ändern .

Deutsches Deich .
* und Personal - Nachrichten . Unter den zahlreichen

Ernennungen in den höheren militärischen Stellen sind bei oft
Parole - Ausgabe » n Zeughaus « bekannt geworden : Der Erb »
großherzog von Baden wurde zum kommandireuden General
des 8 . Armeecorps ernannt und der General der Infanterie
v . Blomberg zum kommandircnden General des 5 . Armeecorps .— Der iieucrnanntc Kaiser ! . Kommissar und Militärinspekteur bä
freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im Felde , Graf Friedrich
zu Sol ms - Bar uth , hat sei » Amt übernommen . Amtliche EiN -
gabeli an den Kaiser ! . Kommissar sind ohne Hiuzufügunq de-
Namens au das Bürcau , Berlin , Leipzigerstraße 3 ( HcrrcnhauN
zu richten .

.
* Unter den Anoreichnungrn , die der Kaiser aus Anlaß

stilles Geburtstags verliehen hat , werden , so schreibt man der
^ Franks . Ztg .

" aus Berlin , einige auch politisches Interesse erregen .
Der Schwarze Adlerorden ist das Höchste , was an offiziellen Ehren
in Preußen erreichbar ist . Daß er Herrn Miqnel jetzt trifft , ist
bcachtenswcrth , weil es in der letzten Zeit Politiker gegeben
hat , auch Herrn Miquel nahestehende , die das Ende der
staatsmännischen Laufbahn des genialen Mannes nicht mehr
fern glaubten . Allerdings ist selbst der Schwarze Adlerorden
keine Versicherung gegen Gesundheitsrncksichten . Für den Chef des
Civilkabinctts , Herrn v . Lncanur , ist , nach dem bisherigen Brauch
gemessen , die Verleihuiig des Schwarzen Adlcrordens eine ganz un¬
gewöhnliche Auszeichnung , und Mancher wird geneigt sein , dabei
auch au die ungewöhnliche Rolle zu denken , die diesem Herrn da¬
durch zufällt , daß er jeiteude Staatsniänner in die Ruhe des
Privatlebens abrust . Der ins Herrenhaus aus besonderem aller¬
höchsten Vertrauen berufene Geh . Kommerzienrath Frentzel , der langt
Jahre Vorsitzender des Aeltestenkollegiums der Berliner Kaufmann »
schäft war und Vorsitzender des Deutschen Handelstages ist , gehört
der „ Freisinnigen Vereinigung " au . Er ist ein würdiger Vertreter
der Kaufmannschaft , auch in den harten Kämpfen der letzten Zeit ,und so kann seine Berufung , wenn auch nicht als Symptom einer
bestimmten wirthschaftlichen Strömung , so doch als ein Akt der
Freundlichkeit gegen einen vielfach angegriffenen Stand gelten . Die
praktische Bedeutung der Anwesenheit eines solchen Mannes im
Herrenhause darf man nicht überschätzen . Ein weißer Rabe mehr
unter vielen schwarzen ! Er wird , wenn er es mit seiner Mitglied¬
schaft ernst meint , keinen leichten Stand haben in einer Körperschaft ,deren Mehrheit von den Grafen Klinckowström und Mirbach ge¬
führt wird .

* Da » Urtheil über Premier - Lieutenant v . Drüse miß
wegen der Tödtung des Mechanikers Siebmann ist nunmehr , nach¬
dem das erste vom Kaiser als oberstem Kriegsherrn nicht - bestätigt
wurde , zum zweiten Mal gesprochen worden . Es hat auch nach den
äußeren Anzeichen diesmal die Bestätigung gefunden , da der Ver »
urtheilte bereits in das Landesgefängniß nach Freiburg überführt
wurde . Das Urtheil lautet , wie man aus glaubhafter Quelle mit »
" teilt , aus 3 Jahre 20 Tage Gefängniß . ' Da die That nach dem
durgerlichen Strafgesetz abzuurtheilcn war , kamen insbesondere
§ § 212 und 213 des R .- Str ^-G . - B . in Betracht ; sie lauten : § 212 .
Wer vorsätzlich einen Menschen tobtet , wird , wenn er die Tödtung
nicht mit Ueberlegnug ausgeführt hat , wegen Todtschlags mit Zucht¬
haus nicht unter 5 Jahren bestraft . § 213 . War der Todtschläger
ohne eigene Schuld durch eine ihm oder einem Angehörigen zu «
gefugte Mißhaiidluug oder schwere Beleidigung von dem Getödtete »
zum Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle zur That hin -
lerissen worden , oder find andere mildernde Umstände vor »
mnden , so tritt Gefängnißstrafe nicht unter 6 Monaten ein .

Das Militärgericht hat nach dem Urtheil § 213 gewählt , also das
Vorhaiidenseiii mildernder Umstände angenommen , sei es , daß es
dem Vernrtheilten den Glauben anrechnete , gereizt zu sein , sei es ,
daß die mildernden Umstände in dem ganzen Gedankenkreise des im
Banne der „ Standesehre "

besinblichen Offiziers gefnnben würben .
Aber trotz der Annahme mildernder Umstände stimmt das Gericht
insofern mit der allgemeinen Meinung überein , als es die That selbst
für eine sehr schwere hielt , wie aus dem gewählten Strafmaß hervorgeht .

( Nachdruck verboten .)

Aus dem lustigen Wie » .
Von einem alten Wiener .

Die hundertjährige Geburtsfeier eines lustigen Wieners .- Fran , Schubert und das alte Wie « . - Nutzen und
derartigen historischen Ausstellung . - Der

Sichubertfranz » und seine Zeitgrnoffen . - Ein schönes
Bild an den Mauern Wiens .

Wien befindet sich mitten in der Schubertfeier . Den
Prolog dazu bildete die feierliche Eröffnung der Schubert -
Ausstellung im Künstlerhause durch den Kaiser . Nun folgen
in bunter Reihe die verschiedensten Veranstaltungen —
Konzerte , Opernaufführungen , Kirchenmusiken , Feiern vor
de » Denkmal und dem Grabe Schuberts , vor dem Hause ,
in dem er geboren wurde und starb . Aber der Kern der
Sache bleibt eben doch die Ausstellung , die zur Feier des
hundertjährigen Geburtstags Schuberts den Wienern bequem
anschaulich machen soll , wer ihr berühmter Landsmann war ,
in welchen Verhältnissen und wie er lebte , mit wem er ver¬
kehrte und was er schuf . Trotz der drängenden und vorwärts »
treibenden Zeit giebt es noch altmodische Menschen , die sich
die Empfindung und die Muße gönnen , sich in eine vergangene
Zpit zu vertiefen und auch das Kleine der Vergessenheit zu
entreißen , sodaß ein Bild des Mannes entstehen kann , weit
klarer als seine Zeitgenossen es vor sich hatten , denen die
Gewöhnung den Blick trübte .

Ein solcher glücklicher Altmodischer ist der Stadtbibliothekar
Dr . K . Glossy in Wien , der seit einem Jahre nur für
und durch Schubert lebt . Mehr als zweitausendfünfhundert
Briefe hat er geschrieben , um die 1278 Nummern zusammen¬
zubringen , welche den Katalog der Schubert - Ausstellung
bilden , und er hat damit der langen Reihe von Verdiensten
um das Ausstellungswesen auf litterarischen und künstlerischen
Gebieten ein neues und unvergängliches zugefügt .

Im ersten Augenblick wundert man sich , warum so weit

gegangen wurde , daß z . B . alle Bilder des Wiener Malers
Danhauser , viele der Bilder Schwinds ausgestellt sind .
Aber der Besuch der Ausstellung klärt uns darüber auf ,
daß dies nothwendig war , wollte man einen richtigen Begriff
der Zeit bekommen , in der Schubert lebte . Abgesehen davon ,
daß er selbst und seine berühmt gewordenen Zeitgenossen
auf vielen der Bilder erscheinen , bekommen wir erst durch
sie eine richtige Vorstellung der Welt , in der Schubert sich
bewegte . Danhauser hat die Wiener Gesellschaft überall
aufgesucht und gemalt — er hat sich zur Darstellung
historischer Bilder der Menschen bedient , die um ihn herum
lebten . — Die Wirkung einer solchen historischen Aus¬
stellung ist eine außerordentliche ; man lernt mehr in ihr ,
als aus dem dickleibigsten Buche , das man mit Fleiß
und Ueberwindung durchstudirt . Mit dem Katalog in der
Hand schlendert man zwischen den tausend Bildern und
Sachen herum , die sonst im Privatbesitz der Sammler den
Augen der Neugierigen verborgen bleiben , und es ersteht
eine entschwundene Welt um uns , es tauchen Gestalten auf ,
die bisher nur Namen waren , von denen wir nicht wußten ,
daß sie in engen Beziehungen zu einander standen , daß sie
Einfluß aufeinander gewonnen . Die erste und wichtigste
Thatsache , welche uns die Ausstellung zeigt , ist , daß der
geniale Mann , welcher , allen Deutschen der Erde zu Ehren ,
dem deutschen Lied neue Form , neues Wesen , neue
Wichtigkeit verliehen , unter den armseligsten Verhältnissen
geboren und aufgewachsen ist , daß er sich aus denselben in
seinem ganzen , leider kurzen Künstlerleben nicht befreien
konnte und in ihnen auch zu Grunde gegangen ist . Die
Ausstellung zeigt uns den Vater , einen armen Schulmeister
in der Pfarrschule zu Lichtenthal , einem verwilderten
Vorort , dessen rohe Bevölkerung , die zu Anfang des
Jahrhunderts gewiß dem Werth der Bildung keine An¬
erkennung zollte , aus Flößern , Schiffsknechten und Holz -
Hackern bestand . Die Mutter Schuberts war eine Köchin , und

vom kargen Lohn des Vaters , der mit neunzehn Jahren
geheirathet hatte , lebten nebst Franz noch dreizehn Kinder .
Die Wohnung und die Hausordnung einer solchen Wirth -
schaft läßt sich schwer ausdenken — es war jedenfalls nicht
immer genug zu essen da . Aber der Vater war wie alle
österreichischen Schulmeister musikalisch , und von klein auf
mußten die Schubertkinder singen , Klavier und Violine
spielen . Der „ Franzl " auf dem Chor der Lichtenthaler
Pfarrkirche sang als ganz kleiner Stöpsel mit , und sein
Lehrer , der Chorregent Michael Holzer , hatte seine Freude
an dem talentirten Buben . Er brachte ihn bei der Wiener

Hofkapelle unter , wo er als Zwölfjähriger die Primgeige
spielte und das Orchester leitete . Das wurde aber Alles
nur als angenehme Nebensache betrieben — der Hauptzweck
des Lebens blieb der Schulmeisterberuf — dem Schubert
vom siebzehnten bis zum einundzwanzigsten Jahre als

Schulgehülfe in Lichtenthal , wo sein Vater Lehrer war ,
oblag . Er mußte die Klasse der ganz kleinen Barfüßler
im Alphabet und im Singen unterrichten und konnte nur
in seinen freien Stunden komponiren , eine Leidenschaft ,
die ihn seit seinem dreizehnten Jahre erfaßt hatte
und der er unter den beschwerlichsten Umständen
oblag . So hat er die berühmten „ Müllerlieder "

, die
heute noch mancher Sängerin zu einem Triumph ver¬
helfen , im Spital , wo ihn Klosterfrauen pflegten , kouiponirt .
Das Merkwürdigste an Schubert ist aber doch die Thatsache ,
daß er , als armer Schulgehülfe in dürftigen Verhältnissen ,
in widerwärtigen Umständen , Sinn und Verständniß für
das Höchste hatte , das die Poesie geben konnte . Sobald er
einmal die Dichtungen Goethes erfaßt hatte , ließ er sie nicht
mehr los . Immer etwas sentimental angelegt , wählte er
zunächst melancholische Dichtungen — Schillers „ Leichen¬
phantasie " und Gedichte von Hölty , Matthison , Salis , Ernst
Schulze . Aber schon im Jahr 1813 , mit sechzehn Jahren ^
batte er sich mit „ Goethes Faust " vertraut gemacht , den bd
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Das Maximum der Gefängiiihstrafc ist 5 Jahre , das Minimum nach
§ 213 6 Monate . Das Gericht erkannte aus 3 Jahre 20 Tage ,
ging also erheblich über das mittlere Maß hinaus und ließ sich
demgemäß von dem Gedanke » leiten , daß die rohe That des Offi¬
ziers eine strenge Sühne heische . Selbstverständlich hat Brüsewitz
damit auch seine militärische Stellung eingebüßt . Der Kricgsminister
hat bekanntlich in Aussicht gestellt , daß dem Reichstag eine Mit -
theilnng über Verhandlung und Urtheil zngehe » soll .

* Uundscha « im Reiche . Bei dem vorgestrigen Zapfenstreich
in Stettin kam es zu argen Ausschreitungen . Etwa 20 größere
Geschästsläden wurden dcmolirt und zahlreiche Waaren gestohlen .
Die Straßen waren infolge der Ansammlung der Schutzinannschaft
bei der Parole - Ausgabe ohne Schutzleute . Mehrere Berhaftungen
wurden vorgeuommen .

Ausland .
* Ika

'
- icn . Die Sanitäts -Konferenz wurde , wie bekannt , auf

den 10 . Februar nach Venedig einbcrusen . Ein bestimmtes Pro¬
gramm liegt noch nicht vor , doch wird die Konferenz voraussichtlich
über die Mittel beschließen , welche die Ausbreitung der Pestseuche
außerhalb Hindostan durch von , Mittelnieer möglichst entfernte
Quarantäne - Stationen verhindern sollen . — Das n e u e i t a I i e n i s ch e
Gewehr , das an die Truppen der Division Heusch vor ihrer Ab¬
reise nach Afrika vertheilt worden ist , hat ein Kaliber von 6,5 Milli¬
meter , ist ein Magazingewehr , und ein Laderahmen enthält 6 Patronen .
Sein Verschluß ist beweglich , und man kann mit diesem Gewehr
24 Schuß in der Minute abgeben . Die Durchschlagskraft des Ge -

schoffes macht die gewöhnlichen Deckungen unwirksam , denn auf
100 Meter durchdringt dasselbe eine Ziegelmauer von fast 1 Meter
Dicke . Schlagen mehrere Geschosse an benachbarten Punkten in
die Mauer , so öffnen sie eine namhafte kleine Bresche . Das
Geschoß besteht ans einem mit Antimon gehärteten Bleikern , welcher
mit einem Neusilbermantel umgeben ist . Die Ladung ist 24 Gr .
Ballistit , welches keinen Rauch entwickelt und eine sehr schwache
Detonation hat . Dieses Gewehr soll allen anderen europäischen
durch feine rasante Flugbahn und große Durchschlagskraft überlegen
sein . Sein leichtes und sicheres Funktionireii gestaltet ein bisher
unbekanntes Schnellfeuer und schützt es zugleich gegen die zahlreichen
bei den anderen Repetirgewehren beim Schnellfeuer anstreteiiden
Uebelstände . Das Geheimniß dieser Waffe besteht in dem gezogenen
System , welches von der italienischen Gewehr -Kommission erfunden ist .

* Kchn - öik . Laut dem Statist . Jahrbuch erscheinen in der
Schweiz gegenwärtig 471 politische Tagesblätter , davon sind
71 katholische . — 893,965,000 Franke » Spargelder liegen in

sämmtlichen Sparkassen der Schweiz und vertheilen sich auf
1,196,540 Einleger . Etwas mehr als der dritte Einwohner ist somit
ein Sparer . — Im Canto » St . Gallen allein wurden 1896 über

zwei Millionen zu guten Zwecken vermacht ; im Clinton
Graubünden über eine halbe Million . — Mindestens fünf Millionen ,
wird ausgerechnet , seien die in der Schweiz vorhandenen Bienen¬
stöcke werth ; aber etwa 200 Millionen giebt das Schweizervolk
jährlich für alkoholische Getränk e aus .

* Frankreich . Aus Paris , 27 . Januar , wird gemeldet :
Die Uu terschlagungen in der Bank Lehideux belaufen sich auf
800,000 Francs . Es wurden drei Verhaftungen unter dem Personal
der Bank vorgenommen . Wahrscheinlich werden noch weitere Ver¬
haftungen stattfinden .

* Großbritannien . Bei der Adreßdebatte im Unterhause
bringt Disraeli einen Zusatzautrag ein , welcher lautet , es sei dringend
wünschenSwerth , einen besonderen Gesandten nach Konstantinopel zu
entsenden , nicht nur um die britischen Jntereffen zu wahren , sondern
auch die Durchsührung der Reformen für alle Bewohner der Türkei
ohne Unterschied der Rasse und Religion zu fordern . . ParlamentS -
Untersekretär des Aeußern , Curzon , bekämpft den Antrag ; der
Antragsteller billige die Politik der Regierung , fürchte aber eine
ungünstige Wirkung derselben auf die Muhammedaner in Indien .
Dies sei nicht zu befürchten . Auch dürfe die Politik Englands in
Europa nicht von solchen Befürchtungen beeinflußt werden . In
dem Antrag liege ein versteckter Tadel gegen den Botschafter
Currie . Die Behauptung , Currie habe den Sultan England ent¬
fremdet , sei nicht richtig . Er habe im Gegeutheil die Regierung zu
ihrer vollen Zufriedenheit vertreten . Die Regierung sehe keinen
Grund , einen besonderen Gesandten zu entsenden . Ein solcher Schritt
wäre eine Verunglimpfung des ausgezeichneten Beamten und würde
den Einfluß Englands im Rathe Europas lähmen . Der Antrag
sei außerdem nicht zeitgemäß , da die Aussichten in Konstantinopel
bessere seien , als seit langer Zeit . Harcourt bekämpft ebenfalls de »
Antrag , welcher alsbald zurückgezogen wird . Hierauf nahm das
Hau » die Adresse au .

* Afrika . General Vigan verfügt in Agordat über
4500 Mann , 24 Geschütze und eine größere Anzahl Reiter . Nach
Ansicht des General » Baldissera ist von Seiten der Derwische nichts

zu befürchten ; ungewiß erscheinen ihm dagegen die Verhältuiffe an
der Nordgrenze .

Aus Stadt « nd Kand .

Wiesbaden,28 . Januar .
— Grfchichtskalendsr . 28 . Januar . 814 . Karl der Große ,

fränkisch - deutscher Kaiser , t Aachen . 1077 . Heinrich IV ., deutscher
Kaiser , büßt vor Papst Gregor VII . in Canossa ( feit 25 .71 .) . 1676 .
Franz Drake , eugl . Seefahrer , f Westindiern 1726 . Chr . Fel . Weiße ,

Dichter und Jugendschriftsteller , * Aimaberg . 1755 . Sam . Thom ,
v . Sömrnering , Anatom und Physiolog , * Thorn . 1799 . R . Rothe ,
Tbeolog , * Posen . 1800 . A . Stülcr , Architekt , * Mühlhausen i. Th .
1809 . Theod . Benfey , Sprachforscher ,

* Nörten . 1823 . Moritz
Schiff , Physiolog , * Frankfurt a . M . 1833 . Gordon Pascha , engl .
Asrikaforfcher und Gouverneur , * Woolwich . 1834 . Salis - Seewis ,
Dichter , f Malans , Schweiz . 1836 . Theodor Weber , allkatholischer
Bischof ,

* Zülpich . 1838 . James Watson , Astronom , * Elgin - Point .
1841 . Viktor Neßler , Komponist , * Baldheim , Elsaß . 1841 . öenr .
Morton Stanley , Afrikaforscher , * Denbigh , Wales . 1845 . C . E . Frhr .
v . Honwald , Dichter , t Neuhaus b . Lübben . 1867 . Die Thnni -
und Taxissche Post vom Norddeutschen Bund übernommen . 1868 .
Adalbert Stifter , Dichter und Schilderer , f Linz a . d . Donau .
1871 . Kapitulation von Paris a » die Deutschen . 1884 . A . W . Grube ,
Erzähler , ch Bregenz . 1895 . F . C . de Canrobert , franz . General ,
ch Paris .

— Personal Nachrichten . Der Direktor der städtischen
höheren Mädchenschule Dr . Wespy in Crefeld ( früher Lehrer au
der höheren Töchterschule in Wiesbaden ) ist zum Direktor der ersten
höheren Mädchenschule in Hannover gewählt morden . — Der russische
Minister des Auswärtigen , Gras Murawjew , ist gestern Siach -
mittag hier eingetroffen und Abend » nach Paris wcitergereist . —
Der Kreisbauinspektor Baurath Augelroth in Magdeburg ist
mit der kommissarische» Versetzung der Stelle des verstorbenen
Regierungsbauraths Reinike hier betraut worden .

— Königliche Kchauspirle . Freitag , de » 29 . d . M ., kommt
im hiesigen Kgl . Theater , statt der im Spielplan angekündigten Vor¬
stellung : „ Die wilde Jagd "

, „ Mana Stuart "
, im Abonnement A ,

( Anfang 67 « Uhr ) bei kleinen Preisen und Samstag , den 30 . d . M .,
im Abonnement B die Oper „ Martha "

zur Aufführung .
— Kurhaus . Wie wir schon miitheilteu , ist ein Theil des

Programms des morgigen , neunten Kurhaus - Cyklns -
Konzertes dem Andenken Franz Schuberts gewidmet , dessen
bundertster Geburtstag bevorsteht . Herr Kapellmeister Lüstner hat
da » wohl bedeutendste Werk diese » Tomiieisters an die Spitze -des
Programms gestellt : die Symphonie in C - dur , ferner kommt
Entr ’acte No . 2 , B - dur aus Schuberts „ Rosamunde " durch die
Kurkapelle zur Aufführung . Auch Herr Perron trägt mit der Arie
ans der Oper „ Alfonso und Estrella " dem Andenken Franz Schuberts
Rechnung . Ferner wird Herr Perron drei Lieder von Robert Franz
zum Vortrag dringen und zwei Lieder von Schumann . —
Ungeachtet des starken Besuche » des zweiten Maskenballes im Kur -
hause erreichte die Besucherzahl doch nicht die vorigjährige Höhe ,
da , wie wir vernehmen , eine größere Anzahl tanzlustiger Damen
und Herren sich den Besuch des „ Zweiten

" versagt haben , um sich
auf dem dritten Kurhaus - Maskenball Rendezvous zu
geben . Auch stehen reizende Masken - Gruppeii , wie man vernimmt ,
für diesen Ball in Aussicht , der einer der schönsten der Faschings¬
saison zu werden verspricht . Sein Stattfiudeu ist auf Samstag
nächster äßodje , den 6 . Februar , anberaumt .

G . Sch . Restdcnr - Theater . Wie int » au » dem Theater -
bftreau mitgetheilt wird , giebt sich ein lebhaftes Interesse für die
beiden Vorstellungen : Freitag Benefiz für Curt Kraatz und Samstag
Erstaufführung von „ Trilby

" kund . Nach vorliegenden Berliner
Berichten hat „ Trilbp " daselbst am Sonntag im „ Thalia -Theater "

( Koinmissionsrath Hascmanu ) Kiiien durchschlagenden Erfolg davon¬
getragen und glänzende Aufnahme gefunden .

— Kaisers Geburtstag . Auch die gestrige zweite Festivität
der « Wiesbadener Schutzinannschaft

" nahm einen durch¬
aus befriedigenden Verlauf . Herr Kommissar B o ch w i tz hat die
wieder ebenso zahlreich wie am erste » Abend erfchienenen Fest -
theilnehmei , unter denen sich als Ehrengast Se . Excell . Herr Vice -
Admiral Mensing von hier befand , willkommen geheißen . Er
betonte , daß da » Gebotene den Beweis liefern werde , daß unserer
Schutzmannschaft trotz ihres schweren Dienstes der Humor nicht fehle ,
bat die Leistungen mit Wohlwollen und Nachsicht zu beurthcilen ,
dankte Allen , welche das Zuftaiidekommen des Feste » er¬
möglicht haben , und schloß seine Ansprache mit folgenden
launigen Worten : „ Wenn Sie Ihre Umgebung betrachten ,
werden Sie sich so recht sicher suhlen , und im Gefühle dieser Sicher¬
heit wollen Sie sich dem Genüsse de » Gebotenen hingeben .

" Und
das Gebotene bereitete denn auch in der That Allen ein rechtes
Vergnügen . Den Festprolog sprach Herr Messer schm idt und
die Festrede hielt wieder Herr Poley . Die Festrede feierte in
schwungvollen Worten den Kaiser al » Hort des Friedens , als
Vater seines Volkes , der Seinem zn Lieb '

, Niemand zu Leid ' seinen
Herrscherberuf erfülle , und erregte sowohl durch Form al » JnhaU
da » größte Interesse . Sie machte dem Autor alle Ebre . Wie am ersten
Abend , fo gelangte auch diesmal die Glücklichsche Dichtung : „ Kriegers
Abschied und Wiedersehen " mit lebenden Bildern zum Vortrag .
Herr Brocker als Herold und Herr Booß als Arrangeur der
Bilder entledigten sich ihrer Aufgaben bestens . Die beiden Posten :

„ Eine Rekruttrung zu Krähwinkel " und „Eine fidele Gerichtssitzung
"

erregten ob ihrer gelungenen Darstellung große Heiterkeit . Den
theatralischen Aufführuugen folgten „ koutische Vorträge und Schwingen
der Tanzbeine

"
.

— Ztiidte - « nd Landgemrirrdr - Grdnnng . In der
Kommission für die Berathnng der heffen -nastauischen Städte - und

Landgemeinde - Ordnung hat der Abg . v . Tepper - Laski den
Antrag gestellt , die den Landgemeinden nach der RegiernngSvoriage
zustehende Befuguiß zur Austellmig kebenSlänglicher Bürger¬
meister zu streichen und die Wahlperiode der unbesoldeten ländlichen
Bürgermeister auf sechs Jahre herabzusetzen .

— Kchnbertfeier . Samstag , den 30 . Januar,Abend » 7 Uhr ,
findet im Saale des Konservatoriums , Rheinstraße 54 , zur Feier
de » 100 -jährigen Geburtstags Franz Schubert » eine Aufführung
statt , in welcher ausschließlich Kompositionen dieses Meisters zuui
Vortrag gelangen . Wir verwehen auf das im Jnseratentheile ent¬
haltene interestaiite Programm , das Chor - und Sologesangswerke ,
Klavier - und Kanimermusik - Kompositionen aufweist .

— Kus . ,Ro »» pirr - Corps " ( erster Zag der freiwilligen
Feuerwehr ) hielt am verflosfenen Samstag im „ Deutschen Hof

" feine
erste diesjährige Generalversammlung ab . Aus dem Jahresbericht
des 1 . Hauptmanns , Herrn C . Thaler , entnehmen wir , daß das
Corps gegenwärtig 8 Ehrenmitglieder , 130 aktive und 88 unaktive
Mitglieder zählt . Der Vortrag schloß mit dreifachem Hoch auf öqS
fernere Blühen des Corps . Der Bericht des Kaffirers ist ebenfalls
günstig . Den Herren Anton Muller und Fr . Vogel wurden für
25 - jährige Mitgliedschaft die Diplome de » Corps überreicht . Das
Kontmando setzt sich für dieses Jahr laut geschehener Wahl aus
den Herren C . Thaler , 1 . Hauptmann , W . May , 2 . Hauptmann ,
I . Scherf , Kasfirer , Fr . Berger jr ., 1 . Schriftführer , G . Müller ,
2 . Schriftführer , und den 1 . nnd 2 . Führern der Gerathe des Zuges
zusammen . Es wurden noch verschiedene Corpsangelegenheiten be¬
sprochen und erledigt und das fo sehr beliebte Waldfest zu Ende
Mai angefetzt . Die Versammlung schloß gegen 12 Uhr .

— Tstirrschntz . I . Maj . die Kaiserin Friedrich hat da »
Protektorat über den „ Deutschen Thierschntz -Verein " übernommen .
Beim Empfang einer Abordnung des Vorstandes ließ sich die er¬
lauchte Frau im Laufe der längeren Unterredung über die allgemeinen
Thierschutz - Verhältnisse Berlins eingehend unterridjten und bekundete
ihr freundliches Interesse für alle Bestrebungen auf dem Gebiete
des Thierschutzes . Besonders lenkte die Kaiserin die Aufmerksamkeit
des Vereins auf die geplagten Zugthiere und gab verschiedene Mittel
und Wege an , hier Abhülfe zu schaffen.

— Sie Keschwerdeordmmg für die Mannschaften
vom Feldwebel abwärts hat , wie man der „ Straßb . Post '

schreibt , einen Zusatz erhalten , wonach deren Beschwerden über einen
Beamten der Militärverwaltung dem ihm vorgesetzten Militär¬
befehlshaber oder höheren Beamten durch den Compagnie - rc . Chef
zur weiteren Veranlassung vorgelegt werden . Wenn Beschwerden
über Beamte , die in einem doppelten Unterordnmigsverhältmß
stehen , nicht lediglich das Gebiet der Militärdisziplin berühren , ist
bet Militärvorgesetzte berechtigt , vor seiner Entscheidung das Gut -
achteu der dem Verklagten vorgesetzten Verwaltungsbehörde einzuholen .

— Klassen - Lotterie . Die Erneuerung der Loose zur 2 . Klaffe
196 . Lotterie muß bei Verlust des Anrechts spätestens bi » zum
4 . Februar er . , Abends 6 Uhr , vorgeuommen fein .

— Kohes Alter . Am 26 . Januar starb hier Eva , geborene
Herrmann , Wittwe de » Wendelin Jamin , nachdem sie nahezu
93 Jahre alt geworden .

— Tagdlatt - Sammlnngrn . Dem Verlag des „ Wiesbadener
Tagblatt

" wurden ferner übergeben : Für Kohlen für Arme
von A . H . 5 Mk . ; für die Falb - Spende gesammelt in Kaiser »
Weinstube 1 Mk . 4 Pf . , A . H . 5 Mk ., F . I . 4 Mk, ; für warme »
Frühstück für bedürftige Schulkinder von E . F . 6 Mk .

— An Gttern « nd Vormünder . Mit dem herannahenden
Ostertermin kouimt die Zeit , wo die der Schule entwachsenen Knaben
den Berufen zugesührt werden , die dereinst für sie die Quelle bieten
sollen , zunächst sich selbst versorgt zu sehen , die tu späteren Jahren
aber auch so reichlich fließen soll , um einen eigenen Herd begründen
und den Pflichten gegen Staat und Familie itachkommen zu können .
Da gilt es denn von vornherein zu prüfen , den Knaben vor Allem
in eine Lehrstelle zu bringen , wo 1 . die Bedingungen vorhanden , daß
ihm die nöthige Anleitung und tüchtige Ausbildung zu Theil wird ,
und wo 2 . die Lehrwerkstatt ihm eine Empfehlung für die spätere
Gehülfeuzeit garautirt . Punkt 1 wird sich nur bann für ben Lehrling
ergeben , wen » er in eine Werkstatt kommt , wo bie Üehrliitgrzahl zu
der der Gehülsen in einem gefunden Berhaltuiß steht , und wo dem¬
nach Kräfte vorhanden , die dem Lernenden sördernd zur Seite stehen ;
dort , wo die Lehrlinge in der Mehrzahl oder fast nur Lehrlinge vor¬
handen sind , wird es sich meist nur um eine einseitige Ausbildung
derselben zwecks möglichst frühzeitigen Gewinnbezugs au » bet
Arbeitskraft be « Lehrlings handeln , um denselben nach beendeter
Lehrzeit al » untauglichen Gehülfen für vogelfrei und stellungslos zu
erklären , damit Platz für eine neue Lehrkraft gewonnen ist . Um
diesem verwerflichen Gebahren im eigenen Beruf entgegenzutreten ,
hat sich im Buchdrnckgewerde nahezu die Gesammtheit der Prinzipale

nd Gehülsen vereint und beid )loffen, daß für die Folge nur solche
Sehülfen Aussicht auf Unterkommen in den besseren Geschäften
haben sollen , die in Druckereien gelernt , dessen Inhaber 1 . den deutschen
Buchdruckertarif beim Tarifamt bet deutschen Buchdrucker durch eine
schriftliche Erklärung anerkannt , und wo 2 . die Lehrlingszahl der hn
deutschen Buchdruckertarif ausgestellten Lehrlingsskala entspricht . Für
Eltern oder Vormünder entsteht nun die Pflicht , falls sie Knaben
dem Bnchdruckerberuf zuführen wollen , sich unter allen Umständen
zu vergewissern , daß der Lehrprinzipal den deutschen Buchdrncker -
tarif anerkannt hat ; beachten dieselbe » da » nicht , können sie sich des
Vorwurfs nicht erwehren , über die Zukunft ihres Kindes in leicht¬
fertigster Weise verfügt und diesem das spätere Fortkommen in be¬
denklichster Weise erschwert , wenn nicht ganz verschloffen zn haben .
Die eingesetzte Tarifbehörde im Bnchdruckgewerbe wird streng darauf
achten , daß diese Schntzmatznahnre grzen unlautere Konkurrenz und
Lehrlingszucht straff gehandhabt wird,und ermahnt deshalbEltern und
Vormünder eindringlichst zur Vorsicht bei Anmeldung der Lehrlinge
zum Buchdruckerberuf . Sicherste Auskunft über sämmtliche Firmen

der damaligen Zeit blutwenig Leute in Wien kannten . Zu¬
erst komponirte er die herrliche Musik zu den Worten , die

der böse Geist Grethchen in der Kirche zuraunt , dann

„ Meine Ruh ' ist hin ! "
, den Ostergesang : „ Christ ist er¬

standen ! " und Grethchens Gebet : „ Ach neige , Du Schmerzens¬
reiche ! " Alles , ehe er zwanzig Jahre alt war , im alten

Men , wo „ Faust " für die Theater noch lange nach

Schuberts Tod eine verbotene Frucht blieb , man

durch traurige , von der Willkür beherrschte Verhältnisse
für nichts Verständniß hatte , als für materielles Wohl¬

leben . Die Ausstellung im Künstlerhause zeigt uns , wie

einfach die berühmten Männer , mit denen Schubert ver¬

kehrte und die zum Theil sein schweres Loos theilten ,

eigentlich lebten . Grillparzer , der verbitterte Dichter , der

sich von der Oeffentlichkeit zurückgezogen hatte und Schubert
bei seinem hoffnungsfreudigen Schaffen gewiß nicht auf¬

munterte , Bauernfeld , dem damals das Theater noch kein

Schauplatz der Triumphe war , Franz Lachner , Danhauser ,
die Opernsänger Vogel und Jäger — auch Moritz v . Schwind ,

sie Alle kamen in dem engen Stübchen im Vaterhause
Schuberts zusammen und lauschten seiner Musik . Alle läßt

sie die Ausstellung aufleben , sammt den dazugehörigen
Figuren — die drei Schwestern Fröhlich , die prätentiöse
Romanschriftstellerin Pichler , die wenigen Gönner Schuberts ,
darunter Graf Johann Esterhazy , seine enzherzigen Ver¬

leger , seine Angehörigen . Neben dem Grafen Esterhazy

erscheint auch ein Miniaturbild von dessen Tochter Comtesse

Caroline , die Schuberts Schülerin auf Schloß Zelecs war

und der er eine schwärmerische Künstlerliebe gewidmet hat .

Ob er sie je eingestand , weiß man nicht , aber für Gegen¬

liebe spricht die Thatsache , daß die junge Gräfin trotz großer
Schönheit , trotz Geist und Talent sich erst als Dreißigerin
lange nach Schuberts Tod vermählte .

Manche Zweifel bringt die Ausstellung zur Ruhe . So

wird aus handschriftlichen Aufzeichnungen Josef v . Spanns

nachgewiesen , daß Schubert nie mit Beethoven gesprochen

hat . Derselbe litt , als Schubert bekannt wurde , schon an

großer Taubheit , hatte sich verbittert von allem Verkehr
zurückgezogen und starb zwei Jahre vor Schubert . Aber

dieser verehrte ihn sehr , und als es zum Sterben ging ,
wünschte er , neben Beethoven auf dem Währinger
Friedhöfe begraben zu werden , ein Wunsch , der auch Er -

füllung fand . Alle Dichter , deren Dichtungen Schubert

komponirte , etwa hundert an der Zahl , find in der Aus¬

stellung vertreten , meist in sehr hübschen , immer interessanten

Originalen . Daß Manuskripte von Schuberts Hand in

der Ausstellung nicht fehlen , läßt sich denken , steht sie doch

unter dem besonderen Schutze des Märens Geheimrath Nikolaus

Dumba , der beinahe die ganze Sammlung von Schuberts

Briesen und Musikalten besitzt . Von den Originalportraits
Schuberts iuteressirt eine kleine Skizze Schwinds am meisten ,
die dieser für den Maler Kundmann auf ein Stück Gyps
zeichnete , als dieser ihn fragte , wie er sich Schubert vor¬

zustellen habe . Vor dem prächtigen Monumente Schuberts

im Stadtpark wird einer der wichtigsten Theile der Schubert -

feier stattfinden — der Huldigungszug der Gesangvereine
Niederösterreichs mit ihren Bannern und Fahnen , wozu

das Monument vorher reich dekorirt wird . Zum Fest¬

kommers im Dreherpark und zum Volkskonzert im Arkaden¬

hof des Nathhauses haben 2000 Sänger ihre Mitwirkung

zugesagt — es werden natürlich nur Schubertsche Kompo¬

sitionen vorgetragen , doch werden bei manchen Liedern andere

den unsterblichen Sänger feiernde Texte unterlegt .

In der Wiener Hofoper werden am Vorabend des

hundertjährigen Geburtstags Schuberts zwei seiner Opern

aufgeführt : „ Die Verschworene » ober der häusliche Krieg "

— und „ Der vierjährige Posten "
. Die Oper hat sich in

den sechzig Jahren seit Schuberts Tod so stark verändert ,

daß Schuberts Werke vielleicht dem modernen Zuhörer nicht

zusagen unb antiquirt klingen , aber wenn sie auch nicht

sonderlich gefallen sollten , ko war es doch eine Pflicht der

Pietät , sie aufzuführen .

Auch der Ankündigung der Schubert - Ausstellung hat sich
eine geübte Künstlerhand angenommen . Das Plakat für
die Ausstellung zeigt Schuberts überaus sympathischen Kopf
lebensgroß wie auf einem alten Kupferstich in einer Maucr -

einfassung , die wieder begrenzt ist von den Emblemen der

Künste , die in der Ausstellung üertreten sind — Noten und

Instrumenten , Palette , Pinseln , Büchern und Manuskripten .

Königliche Schauspiele .

Mittwoch , ben 27 . Januar : » Di » Iaudersiöte " . Oper
in zwei Akten von W . A . Mozart .

Der von Herrn Kapellmeister Reb icek neu einsinbirten Oper

ging die mit feurigem Schwung gespielte Webersche „ Jubel - Ouvertüre "

vorauf ; beim Erklingen der bas Werk abschließenden Nationalhymne

theiUe sich bet Vorhang und man erblickte auf her mit Palmen

nnd Lorbeeren reich geschmückten Bühne die Büste Sr . Majestät des

Kaisers , von elektrischem Licht hell umstrahlt . Da » Publiwrn hatte

sich ehrerbietig von den Plätzen erhob « : und zollte der wohlgelungeuen

Ovation lebhaftesten Beifall .
Die Oper selbst , in ihrer unvergänglichen Jngendschöire , ttaf wieder

auf bie willfährigsten Zuhörer ; die vertrauten , zu Herzen sprechenden

Melodieen riefen oft eine förmlich naive Freude hervor , und auch

all die alten , durch Tradition geheiligten Späße der Popageno und

Monostatos fanden lauten Wiederholt . In musikalischer Hinsicht

darf der Oper eine recht klare , einheitliche AuSsührung nachgerühmt

werden ; bie Besetzung war in ben meisten Hanptpartieen unverändert

geblieben . An erster Stelle muß Herr Buff - Gießen genannt

werben , der ben „ Tamino " mit wirklich künstlerischem Feingefühl

zu fingen weiß ; ihm zunächst Fräulein M a ck r o t t , bereu „Pamina
"

burch zartfinnige , echt musikalische Nüancirnng ausgezeichnet ist .

Eine Neu - Erscheinung war Frau Appelt - Pennarini als

„ Königin der Nacht " . Die Pattie fällt , wie man weiß , in zwei

scharf getrennte Eiuzelcheile auseinander . Das Rezitativ uub

Larghetto bet ersten Arie und ebenso ber Anfang ber zweiten Arie

gehören ganz in bas hochdramatische Gebiet : die Accente sind macht¬

voll , die Deklamationen packend ; nicht umsonst tünbigt sich eine solch »



28 . JaurrarL8S7 . Seite » .

WieSba > er » er Tagvlatt < Abe « d - AuSgabe ) . Berlag : Langgasse « 7 «
No . 46 45 . Jahrgang .

aewünschter religiöser Akt scheiterte nn zwei Gründen : einmal , weil

die
'

leider sehr einflußreichen orthodoxen Elemente der Kolonie

dagegen protestirlen , sodann , Wei ! von der maßgebenden Berliner

Kirchenbehörde telegraphisch ein Veto eingelegt wurde Ebenso wenig

wurde di - protestantische Kapelle aus dem ' talleuischen Fuedhof

zur Abhaltung einer Leichenteier zur Verfügung gestellt ( ) , sodatz

ledtere im freien vor dem Kreniationsleuipel abgedarteu werden

mnbte . Sin sprach Nan . enS einiger erschienenen deutschen

Journalisten — nicht alle hatten die Betheiliguug an der Be -

stattnng Telmanns für Ehrenpflicht .gehalten — vr - Schcn .er

ergrcisende Worte . Darauf wurde die irdische Hülle den Flammen

übergeben . An der Feier nahm der Gesandte bcnn Vatikan , Baron

v . Bülow , mit seiner gesammteu Familie sowie einige dreibiy
^

archere

Nersouen theil . Da » Gros der Kolonie ^ das Telman » lein Frei -

hfiifcribum uüd feine unabhängige Leben4anfchaunng bl9 ubcrS

wX >w < n - « - >>- ä !. ifb
™

Ä «
“

« S ' s
Der Don Chisciotte

" widmet Telmann einen ausfuhrl ^ en Artikel

und hebt nanienklich dar scharfe , photographisch treue Bild hervor ,
$. n & in feinem ( L 3 ^- ouä ) im „ ^Sicsbflbcncr

Abdruck gelangten . D . R .) Roma » . llnter römischem Himmel

von der hiesigen deutsche » Äolouie entworfen hat . Diese Studie

alleii : so meint das citilte Blatt , würde hinreichen , Telmann einen

Platz lieben den ersten deutschen RouiaucierS zu sichern .

♦ Hrrsckiev - nk Mitthrilnngen . Die Münchener Ksinstler -

aenasienichaft ( Richtung der „ Kollegen
" mit Lenbach an der spitze )

bat »olgendes Programm ausgestellt : 1 . Pflege und rA
'dernug der

einlxiiniichen Kunst . 2 . Gleichberechtigung l - der Kunstrichtung

3 Weitestgehende Eiilschränkniig des internationalen uub Hebung

b
'
eg rein nationalen Charakters der Münchener 3ahresausstellung .

4 Durchführung des Grundsatzes : Gleiches Recht und gleiche Pflichten

für die Mitglieder der Geiiossenschast . 3 . Kollegialität als Grund¬

satz für alle GenosseuschaftS - Angelegenheiten .

Frau Nansen , die ihren Gatten auf seiner am 3 . Februar
beginnenden Vortragstour durch England begleitet , wuide von der

Königin Victoria cingeladen , vor ihr zu Önyn - 8ebt spater

nach Amerika , wo er für jede Vorlesung 2190 Mk . erhalt .

Dar Museum Wallraf -Richartz eröffnet nächste Woche eine etwa

500 Blatt umfassende Ausstellung v o n Origlualr adirungen

deutscher Künstler ; in derselben werden die Dusseldorier , Karlsruher ,

Worpsweder , Berliner , Münchener , Dresdener rc . Nadircr , sowie

Max « liuger mit ihren besten Werken vertreten fctn .

Ans Kunst nnd Leben .

* Das Nrstdenr - Tsteater gab an Kaisers Geburtstag die

drolliae Gesangsposse : . Der Stabstrompeter
" vor gutbesetztem

Sanse
^

Der Vorstellung voran ging die beifällig aiifgenommene

Bachsche Jubel -Ouvertüre und ein den Kaiser als Beschützer von

Wissenschaft , Kunst und Handwerk feiernder ^ -estprolog , welchen

Herr Direktor vr . Rauch mit l - tncm klangvollen , moduIationS -

re chen O gan zur vollsten Wirkung brachte . Das Publckum ver -

feblte nicht dem geschätzten Künstler für diese stnuige Huldignug des

hohen Geburtstagskindes durch lebhaften Bestall zu danken , nachdem

die Nationalhyiune verklungen war , welche stehend angehort wurde .

» Der Säitsrrchor dev zehrrrverrin » wird sein am

30 d Mts . stattfindendes Konzert zu einem schliberlabend

ausgcstaltcn , an dem ausschließlich Schubertsche Touwerke zinn

Vortrag gelangen werden . Als Solisten werden an diesem ^ibend

allster dem Pianisten Herrn Spangenberg der Barytomst Herr

Aua Lievermann von der Metropolitan - Oper in Rew - Iork und

Herr Konzertmeister Inner auftieteu . Für den Mannerchor „ Gesang

der EK
°
st - r über den Wasserns ist ein Streichorchester , zmammen -

gesctzt aus einer Anzahl hiesiger Herren , die berntwiUlgst ib

Ullterstübnua zugesagt haben , gewonnen worden . Dle Ehore , die

reich find an Herr icheu Melodiken , werden voraussichtlich auch ihr

Tb - il dazu b - itrag - ist den Abend zu einem genußreiche » zu gestalten .

* Ole tanrrndr Mänade . Der „Reichsanz .
" veröfseutlicht

- ine kaiierlichc KabinettSordre , wonach bei den bei der General -

Be waltÜuq der Kgl . Mllseen von 29 Künstlern und 3 Kunst !- r . un - u

rechtteitia eiugelieferten Kouki -rr - nzarbkit - n zur „ Ergänzung des

Tdrios einer tanzenden Mänade
" di - gestellten Ausgaben in vollem

Umfaiig nicht gelost worden find , sodatz der ausgesetzte Preis . von

3000 Mk nicht hat zucrtheilt werden können . Für die drei beiten

Arbeilen sollen aber den Bildbauern Haus v . © turnet , Professor Ernst

Hnttt und AÜgnst Kraus i » Berlin je 1000 Alk gezahlt werden

^ iese drei Künstler sollen zu einer engeren Konkurrenz veranlaßt

werden Den Bildhauern Begas und schaper , welche außer Wett¬

bewerb
'
zur Lösung der Ausgabe Arbeiten gesandt haben , wird Dank

S i ri « . ™ ausaeivrochen . Für den nächsten Wettbewerb

Kaiser M die Ergänz,mg des fehlende »

Kopses des in dem Berliner Museum befindlichen Brouceknabeu aus

der Sammlung von Sabouroff .
♦ Telmanus Kegräbuih . Ans Rom , 26 . Januar , wird

dem Berl Taaebl .
" telegraphirt : Bei prachtvollem Welter fand

beiite
"

Rachmittaa auf dem italienischen , nicht auf dem deutschen

Friedhof das Leicheubegänguitz Telmann » statt . Ein von der WrUwe

iidrwen Provinzen zu naß . Besonder » regenreich waren

Oberschlesien und das Münsterland , viel zu trocken > aber Posen .

Auch dem Weihnachtsmonat wird kein freundlicher Nachruf gewibmet .

Kalt trübe und trocken waren die Haliptkennzelchen der Witterung

de »
'
Dezembers Insbesondere zeichnete sich die erste Pentode des

Monats dmchltm ' gen Frost aus - in Masuren s°.n
das Thermo¬

meter bis 28 Grad unter Null , — und diese Kaltepenode allein

drückte die Mitteltemperatur unter den Durchschnitt herab ; denn tu

btt übrigen Zeit entsprach der Temperaturlaus nahczu dem nor -

malen Trotz der großen Bewölkung ist meist weniger Niederschlag

tes 'saBssags
äs jäWÄÄÄS

Lichte Nachrichten ,

eonllnenlal - r «le,r « vd - n - » oir v » iinle .

Cffristlania , 28 . Januar . Professor Nausen sprachAbends

vor der hiestgen geographischen Gesellschaft über seine Polarexpeditiou ,

und sprach die Hoffnung aus , daß noch mehrere Expeditionen nach -

folgen würden . Eine Expedition solle dann ihren Weg von der

Behringstraße aus nehmen und nordwärts , bezw . nordostwärts in

die Strömung zu gelangen suchen , um sich von dieser nach der iluste

von Grönlaiid treiben zu laffen .

Wotveuhampto » . 28 . Januar . In eiiitr gestern vor der

hjkstgeii Handelskammer gehaltenen Rede sprach sich der Präsident

des Handelsamtes gegen die unnöthige Beuuruhigung über den

deutschen Wettbewerb au » .

Washington , 28 . Jainiar . Das Repräsentantenhaus hat den

von einem Ausschuß beider Häuser des Kongresses vereiubarteii

Bericht betreffend die Eiliw anderun gsbill . augeuommen .

Durch die Bill wird , wie man aiuiimmt , der dritte Theil der gegen¬

wärtige » Eiiiwanderung ausgeschlossen .

De « e icheubLreou Herold .

Hamburg , 28 . Januar . Der . Hamb . Korresp .
" verzeichnet

die in parlamentarischen Kreisen umlaufende SBerfion , daß auch

gegen den früheren KricgSmillister Bronsart v . Schelleudorff etwas

im Werke sei . Dessen Fernbleiben vom Kapitel des Schwarzen
Adlerordens sei schon sehr bemerkt worden . — Die entscheidende

Abstimmiiug , ob der Streik fortgesetzt werden soll , erfolgt wahr¬

scheinlich am Samstag .
© tbrnbtti -g , 28 . Januar . Aus der durch Sturm beschädigten

Rocuneldrücke entgleiste ein von Brak kommeuder Gülerzug . Der

Lokomotivführer wurde getödtet .

Krüssel , 28 . Januar . Die Theiluahme des Cong ost aateS

an dein Feldzug gegen die Derwische bestätigt sich. Mit bet

Anlegung einer direkten Straße Dom Stanleyfall zum Nil ist bereits

begönne » worde » . — Anläßlich der Rekrutirung veranstalteten

die Sozialisten in der Provinz Heuuegau eine Reihe von Kund¬

gebungen . Die Rekruten sangen Lieder mit gegen das Heer

gerichtetem Inhalt und riefen : „ Nieder mit den Privilegien der

Bourgeoisie l " Die befürchteten Unruhen blieben jedoch aus . —

Wie aus O st ende gemeldet wird , wülhet auf der Nordsee ein

heftiger Sturm , der große Verheerungeu an der belgischen Küste

anrichtet . - Das hiesige vlämische Theater wurde gestern

Abend während der Vorstellung infolge Bruches mchrcrer Wasser -

leitungsröhre » überschwemmt . Tas Wasser drang m den

Znschauerranm . Das Publikum ergriff bie Flucht . Verletzungen

kamen nicht vor .

Antwerpen , 28 . Jamiar . In hiesigen Haudelski eisen herrscht

große Erbitterung gegen de » Finanzminlster . Der

I Antwerpener Schöffeurath hat nämlich bereits drei Mal an den

Minister geschrieben , um eine Audienz zu erhalten , m welcher dem

Minister die Nothwendigkeit der Vergrößerung der Antwerpener

Hafenaulagei ! dargethan werden sollte . Der Minister ließ sedoch

sämmtliche Briese imbenntroortet . Der schöffeurath hat niinn :c,)t

diese Briefe veröffentlicht , liru sich jeder Verantwortlrchkcit zu ent¬

ziehen . Das englische Geiieral - Kansulat hat , wie es heißt , ui einem

dieser Briefe der Regierung mitgetheilt , daß der Antwerpener Hafen

kür de » Verkehr zu klein geworden ist und wenn nicht baldige Ab -

hülse erfolge , bie englischen Schiffe sich eine » anbere » Hafen zum

Anlaiifen aussuchen müßten .

IHaris , 28 Januar . Das Central - Bureau der Preß -Vereine

Europas hat gestern das Programm des nächsten Preß - KougrefseS
I in Stockholm ausgearbeitet .

Sordeanr , 28 . Januar . Infolge der Ausschrcitiingen der
I Studenten erschienen sechs derselben vor dem Zuchtpolizeigei lcht und

I wurden zu Gefängnißstrafen von sechs bis acht Tagen verurtherlt .

Madrid , 28 . Januar . Die Steuer -Einnahmen im verflossenen
I Semester ergaben 26 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des

Vorjahre « .
Sofia , 28 . Januar . Fürst Ferdinand sandte an den

Fürsten v o ll M o ute neg r o ein herzlich gehaltenes Tclegramm .

Königin durch unterirdischen Donner an . Die letzten Theile der

beiden genannten Scenen gehören dagegen ganz m das lustigste

Koloraturgebiet . Mozart schrieb diese halsbrechenden Läuse , wie er

selbst eingestand , nur der . geläufigen Gurgel
' seiner Schwägerin ,

dieser ersten nächtlichen Königin , zu Liebe . Für den Ausdruck tieferer

Empfindungen , für die Accente der Rache und Verzweiflung reicht

nun »war da » Organ der Frau Appell -Penuarini nicht völlig ans ,

doch ist zu rühmen , daß sie sich mit ihren Mitteln auch nicht über¬

nahm und im Ausdruck einfach und natürlich blieb . Die Aus -

führung der Soloratnren hätte man in der ersten Arie wohl noch

Mnzender erwartet , hier klang Manches verwffcht und undeutlich ;

weit besser tarnen bie berühmten spitzigen Staccato -Passageu der

»weiten Arie zur Geltung , hier zeigte sich das technische Geschick der

talentvollen Sängerin im günstigsten Lichte , tfür charakteristische

Darstellung bietet die Partie nur wenig Gelegenheit , doch ver¬

suchte Frau Appelt -Pennarini nicht ohne Glück dem wichtigen

Austritt im zweiten Akt eine gewisse Bedeutendheit zu

verleihen . Unter den übrigen Partien , war noch bie „ Erste

Dame ' mit Fräulein Korb neu besetzt ; wenn es auch

ichieu als stäube die Künstlerin noch nicht immer vollkommen über

ibrer Aufgabe so verstand sie es doch , sich den beiden bewährten Be -

aleiterimun , Frau Baumgartner aus Franksurt und Fräulein

Br ob mann mit bemerkcnswerthem Geschick anzuschließen ; m

Zukunft werden die drei Stimme » gewiß noch gefälliger i » cinanber =

Ku ; man möchte gern mehr - Ton , mehr reinen Mozatt chen

Sesangstou hören ; sehr schön gelang Fraul - . n Korb der Schluß

des Terzett » , da » sehnsüchtige Lebewohl ; dagegen blieb un Quintett

bei dem flinken Geplauder , wenn ander - da ? Tempo nicht gemaß .gt

werden soll , eine größere Zungenfertigkeit zu wunschen . Noch se
^

bemerkt , daß diesmal Herr Müller in bet großen Ccene N
^

Sprecher - ' - in - gesaugsbramatische Leistung von

Bedeutung bot . Die „ Zauberflöte
' war

Bettung einer klassischen Oper nach beu Sommerferien,dasP -il-Ickum

hatte das Haus in allen Theilen dicht gefüllt und zeigtefichaub -

ordeutlich bantbar : fast nach jeder einzelnen Scene wurden die

Hauptdarsteller durch Beifall nub Hervorrufe ausgezeichnet . O . V .

Dolkr » ividlj sch aftlid ) es .

Marktbericht . Wiesbaden , 28 . Januar . 100 Silo «

araium Weizen — Mk . — Pf . bis — R !k. — Pf . 100 Kilogramm

moaacn  Mk — Pf . bis Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
2 Mk . - Pf/bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk .

40 Pf bis 14 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 4 Mk .

80 Pf . bis 5 Mk . 60 Pf . 100 Kilogramm Heu 7 Mk . 80 Pf . bis

8 Mk . 40 Pf . — Angefahren waren : 5 Wagen mit Frucht uub

7 Wogen mit Heu und Stroh .

Weidmark ». Courev ericht der Frankfurter Bö r e

vom 28 . Januar , Mittags 12 */ » Uhr . Eredit - Aciien 320 ' / ' ,
Discouto - Comwaiidit - Auiheile 212 .40 , Staatsbahn - Actlen

313 .- , Lombarden 79 */», Gotthardbahn -Actien Ceutralbahn

14180 Norbostbahn 136 40 , ililionbahii 93 .90 , Laurahutte - Actien

171
'
so

'
, Gelsei,kircheuer Bergwerks -Aktie » 177 .8O,Jöorf )umet 168 90 ,

Önrpetur 186 .80 , 3 - proccnlige Mexikaner 2710 , 6 - procentigr

Merikaner 96 .20 , Italiener 91 .- , Italienische 3Kittelmeer — .— ,

Italienische Meridionaux Dresdener Bank 161 80 , Darm -

städter Bank — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 161 .90 .

£ C"
isHc i/,' 28 . Januar . Oesterreichische Eredit ° Actie » 376 .75 ,

StaatSbahli - Actieii 362,50 , Lombarden 90 .70 , Mark - Noten 58 .75 .

Mr Abend - Ausgabe enthittt 1 Keiiage .

Vn °Mw °-tliL für >» n »- UtUch-n u°d , -uill -wn
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Buchdrucker

'
, Berlin SW . 48 , Fnedrichstr . 240/241 . ( ® erartige bie im O » fast Mivreno g

^
z

^ trächtliche Höhe ; selbst
Auskiinstsstellen am Platze selbst wurden ledenfalls mchr Werth | tn ber Wen Eetabe Bori

p
"

« Ur einen halben Meter . Die Sonne
bastcii und eher dahinNihreu , dem durch gewissenlose Lehrlings - I un Jtie )enfleDirge d «

Monats in Geisenhain nur 14 Stunde »
Sre

“
und Vettverfliche Lob .ldrückerei verübten unlauteren wahrend des , ganze » Mona » wuengaro r

Rcttbewerd wirksam zu bcgegilen . Daß die obige Warnung des ° mn ^ schein . ge^ou . 1 ®
M , auf Helgoland 22 , ebenso

* * '
-

"

ein « ImSÄ 'Sh »
”

,
"

» ! I ?SJ
*

hj!rä !äiS «
*

« ><S!!« S !rSr

nun auch iu der deutschen Reichsbauptstabt entgegenzugeyei . E .ne I wird b rtelßen &e9
@ efrelär ber „ Deutschen Kolomal -

Auzahl vouPiofessoren der dorttgeii l niverfitat , daninttrg anzend - ft,ben,w « F « a • ,
8[u5iunftebüreau dieser Gesellschaft

Namen , wie Delbiück , ^Haruack Motivs Pali eu Wagn und
it acht Men leitet , und Chefr -4-aktenr Rudolf Fitzner ,

Andere haben in einer Eingabe den Senat der Unwersila um die I B rena re i -u ^ „ . ial -Handbnchs
" . D,e GeschaftSlcitung wird

Einrichtung uub Leitung von volksthumlichen HochlchulkiNenge - I oer Lzerfauer o ,
^ th iiuterstützt , der sich ans Kennen , ber

beten .
'

Man beabsichtigt , babei alle Wissensgebiete zu berück,ichttgen , I bur * e * m Ra t
^

zienarg e
Fachleuten zusammensetzcn |

d sich zu volksthumlichen Darstelluugeu . eignen . SIusUisch ,eßen E . EandenmWander uno mwrg
zgechiuduugeu in allen .SluS -

follen nur Vorträge über solche Frage » fern , welche M auf b,e
seiner Orgamlation

politischen , religiösen und sozialen Kampfe d «r ^ enwart d
^ ieheu und I ‘

@.rt )[)aU umspannen und in der Lage sein , gegen « ne

bann » leicht einer nicht wmischeiiswertheu Agitation Raum geu h I ° '
Mäßige Vergütung Aiisknnst über alle Theile ber Erde über

Ernten . Ma » erwartet , daß bie so a -P ft egte höhere Stlbtng Iw «
Angebot und Nachfrage auf bei » Arbeitsmarkt , Lohnsätze uub Prehe

Einfluß gewinnt , um em Baud zu werden zwilchen den zufammem ringeoo .. u > » o » »

haiiglosen Massen , wie sie ^ e, FreiMigkeit » u I  ibeale yftrb . Die Wochenschrift „ Sport im Bild "

ZMMMMH MMKMMZs |
WSSt » « » Am . « s

D - r loU am IT . 3m « I emyfiliMfä würden mehr M .-g/
'

brnEw w/ ' n/nn idm , I
tag begangen haben . A » jenem Tage vor 100 Zähren . . I äett ijätten ihucn augedeihcu zu lassen . Ich suche ein Thier , das

Londoner Bürger da » Uugethum zum ersten Ma ! aus der S b I geuj
0

f [ejn und leicht ist , und doch et » elegante » Aeußere I

getragen nnb deshalb wegen Erregung össei .tüchen A g l I ö l B
ruhig uub ausbnuernb sein , soll sich eventuell für

gerichtlich bestraft worden sein . 3n , Par, « , wo man sich , seit i
en > „ „ p « » ch wieder schnell sein , wenn es « erlangt I

vr . Grenier in Turban und Suruu8 1 ”
.ba5Is^ ß ” ' ! ■? -aucfet .ac ; tb | wird " Der Auktionator hatte aufmerksam zugehort , dann sagte er :

gezogen , sür Kleiderfragen mehr mtercssirt als für das Ẑuckelgeletz 1 m .
doch was Sie da verlangen , das ist

unb bie Ernennung bes Herrn überhaupt kein Pferd , sondnn ein Fahrrad l "

pJL , ^ ie Zola Jules Leuiartre , PlwiS de Chavannes , Gustave I
no ^ nicht eingegangen . Grund der Verspätung wird wohl eine

Larroumet , Jules Claetie und noch ejr.ige andere dem Cvlinder em ^ rch den starken Schneefall verursachte VerkehrSstoruug fern .

Urtbeil gesprochen , aber zugleich erklärt , daß er unausrottbar sei . . I — Vergeben wurde die Herstellung der 200 m laugen Kanal '

Die Welt wird untergeben , nicht ber Cylinberhnt , sagt einer btefet I
tl )ei ( (

-
trecEc nebft Geschiebesammler in der Lanzstraße an den Mindest -

geleh '. ten Herren . Ein Anwalt ist daraus dem scUsamen JubelsrelS I
^ rderiide » Herrn Waurernieister Hch . Dorr hier .

im Demvs " erstalldeii , der schreibt : „ Der Chllnder ist nicht unästhetisch , I —

wie behauptet wird , denn er hat wenigstens baS Verdieust , sich in fetner I                  28 . Januar . Aus den Ortschaften der näheren

geometrischen Rundsörmigkest dem Toppelrohr anzupassen , » dem
Hnb ftUKI ?n Umgebung unferer Stadt liegen » »

^
Berichte » b - r dw

wir Misere Beine nnterzubringeu pflegen . Er ist anch nicht . >o I ~
ier üou Kaisers Geburtstag oor . Cie niclbeu UMiein

unbeauem wie man ihm vorwirst , und er hat den doppelten I
njniuienb von der patriotischen Gesinnung , welche überall zum Aus -

Vorzug , billig zu sein , und für ^ @^ » ^ 11 I druck kam , und bestätigen auch in bieseui ^ ahre wieder die allerorts

Lylinder ist der Hut der eiligen Leute , die Morgens von Hause 1
herrschende Liede zu Kaiser nnd Reich .

fortgeheu und erst in der Nacht hnmkehren und tagsüberihren
Vtederreiferrberg . 27 . Januar . Ans et -jcrjjon dem ver -

Geschästen oder ihrem Vergnugeu , an ber Börse ober in | is &
Fräulein Elisabeth Üngeheuer gemachten Stiftung wirb

Bois nachgehen , bie zwischeudurch Besuche machen ober a st ° rbe » i»
« apekl - « baut . Der Kosteu -

oem Büreau arbeiten uub au enter B cet bi fl111ig oder einer Hoch zeit I Y er ' M
^ ^ 0 Mk . Die Vergebimg der Arbeiten

tbeiluehmen wollen » ohne sich dem Zeitverlust aiiSznsctzen , den I Iw 8
s . hruar statt . — Herr Lehrer Grambusch hier Hal

ein Toilettenwechsel erfordert . Ut,beqnemiff « .f” 1' * ^ n ? '
etwar I um seine Dienste,itlaflung naftaeffiLbaberfette alsTheilhaber m

im Wagen ober m ber Eisenbahn den Kopf zmucklegen unv erwas i
la3l,d)i. Qnblung eirizutreten beabsichtigt .

Mi,k denn voraussichtlich auch das kommende Jahrhundert wie das I ---- -------------- “

•lerffoffeue unter dem Zeichen des ChliuderS stehen nnb noch nach I ÜlztltS
aVerniaIW ) 3abre » ba8 poeti (cl)e Lieb gesungen werben : „ Schon I tzUrlNk

fit ein Cylinderhut , wenn man ihn besitzen thnt l I Ans Halifax wirb gemeldet , baß ein Zug der Kanaba -

— arm reaturddini Satire 1896 wirb von beu Meteo - | Pacifique - Bahn entgleiste , wobei zwei Reisende getödtet und viele

roloaen m der © tat . Storr . " folgende Censnr ausgestellt : Das I
^ et [0lieli verwunbet würben . Unter letzteren defaud sich auch

1R90 mar In Preußen im Osten um einen halben Grad zu I Minister von Kanada . . ,
Zavrn oewestn - b

"
rWestenbagegen hatte cs um ebenso viel zu kalt , I a

'
lll § Bordeaux , 27 . Januar , wirb S- U,elbet : Etwa

mch nur für das Ober -
^

und östliche Elbgebiet ergab sich I 500 Stubenten verursachten gestern Abendvor : de « L ^ nrtna bern.1’ °
„

“ LJ , » -tmneratur Die Verlheilnng ber Nieder chlage I aror,e u „ rnheu . Dieselben hatten anläßlich der Eroffiiuiig Der
E Tl mialeS ^ '

r : bie Küste , sowie das östliche I L.ümrsität nicht genug Karten zum Besuch der FestvorsteUung er -

» nd füdweMiche Biiiuenland hatten es meist zu trocken , !
, ^ ^ 11. Zwei Abtheilungen berittener Geiidarmen und Pol ^ ist - n

s Ä ' tis ?
. ! « , . . < w - »

. sra * SB ? I

stelluiig , um bie Gäste zu schützen .
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Conservirte
338

9

. .„ . Em gebrauchtes Halbverdcck und ein Einsp . -FÜiirwagcn
billig zu verkaufen Kellerstraße 14 .

g GGSGGGSSGGTSG

In Büchsen :

lPfd . 2Pfd . 8 Pfd .4Pfd .

1 .50

1 .80

in seinem 64 . Lebensjahre .

1075

9

Gestern entschlief sanft nach langem Leiden unser geliebter Bruder und Schwager , der

Geh
. Regierungs- Rath Georg Stampe

Ein in der Landwirthschaft und Weinbau erfahrener jungerMaur » sucht die - Bekanntschaft eines katholische » Fräuleinsmit einem Vermögen von 15 = bis 18,000 Mk . Briefe mit Angabeder Adreffe wolle man unter U . K . » o an den Tagbl - Verlag
emfenoen .

in Wiesbaden
,

Christlicher Arbeiter - Verein .
Heute Donnerstag Patriot . Unterhaltungs - Abend . F 440

in verschiedenen Grössen empfiehlt

Conr . Krell
Taunusstrasse 13 .

Gross - Lichterfelde und Wiesbaden , den 27 . Januar 1897 .

Emma Hobrecht , geb . Stampe .
Käthe Zander , geb . Stampe .

A . Hobrecht .

alten ÄÄ “ ™ 29 ' d ' 10 Leichenhalle d «

0 .85
0 .75
1 —
0 .65
L —

1 —
0 .60
0 .85
0 .60
0 .85
0 .65
0 .50
0 .70
1 .—
0 .65
0 .55
0 .60

Zwei Wagcnachsen zu verkaufen Steingasse 23 ,

ed,toSXgrtt4g ” Sg „
Wtt " CUCm WirräU Derfm,fen

Ern kleinerer brauner , gut -

gepflegter Hund Xe nKiÄT We " " « er Zeit zugelaufen Elisabethenstratze 8 , Gartenhaus .

^ ar ^et Kan .- Hahne n . Zucht -Weibchen zu vk. Mauerg . 19 . 1055

Adeliger Offizier ,
Ausländer , hoffähig , im Gothaischen Kalender nach -
welZbar , Großgutsbesitzer , 29 Jahre , angenehmes
Aeußere , wüuscht sich baldigst zu vereheliche » . ( Bean¬
sprucht nur entsprechende Mitgift . ) Ernstgemeinte ,
mcht anonyme Offerten unter S . H . 164 hauptvostlagernd
Frankfurt a M .        F43

Bienenhonig ,
garantirt rein ,

empsiehlt
" llesüllt , sowie los « ausgewogen , per Pfund 80

Gangbares Spezerei - Geschäft
mit .Kohlenhandlung

ift Wegzugs halber sofort zu verkaufen . Offerten u . A . F . ui
an den Tagbl . -Verlag .

„ n Theater - Avonucmcnt , dritte btanggallerieerste Reihe , abzugeben . Näh . Wörthstraße 3 . Part .

Für 3 Mark eine grosse feine Waschgarmtar ,
9 TheiIe ’ tadelIose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl sehr
billig- Caspar Führer

,
48 . Kirchgasse 48 . Telei

Die ächten

Russischen

empfehlen zu

billigsten Preisen

Gehr . Kirscliliöfer
,

'

I <aueSasse 38 , im „ Adler “ .
---- 1001

1 .60
1 .40
1 .80
1 .20
1 .80
0 .60
1 .80
1 .—
1 .55
1 .—
1 .60
1 .20
0 .80
1 .30
1 .80
1 .20
1 .—
1 .10

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser einziges innigstgcliebtes Söhnchen ,

Otto ,
sanft den , Herrn entschlafen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Conradis .

Die Beerdigung findet am Freitag , den S8 „
Morgens 10 Uhr , vom Sterbehause , Hrrmann -
ftratze 12 , aus statt .

Cäcilieo - Verein zu Wiesbaden .

Montag , I . Februar 1897 , Abends 7 Uhr ,
im grossen Saale des Kurhauses :

II . Vereins - Concert
für 1896/97 .

1 . Zur Erinnerung an den iOO -jähr . Geburts¬
tag Franz Schuberts ( geboren
31 . Januar 1797 ) :

J
.

C
. Keiper,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Silberne Medaille Wiesbaden IM .

Schneeschuhe

verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Ladengeschäfit

Im Alfa KVA Jfe 1 * 0 IB Ditz Lehmann
,

Goldarbeiter
,“

V I MM V U UM WM - 1 KW I ^anggasse 3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg .

Grosses Lager . Kein Laden , Grosses Lager ,

Extra fein
Sehr fein .
Fein

*

Mittel la .....
» Ha .....

'

BiauBschw . Erbsen ,

Kaisererbsen . . \
Feinste junge Erbsen

' ’ ‘

Feine junge
Junge Erbsen
Suppen - Erbsen
Erbsen mit Carotten . . .

Prinzessbohnen ,

3 Neue Häniigc 3 u . 5 Pf .bei Carl giss , 30 . Grabenstratze 30 , 1078

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13423

Edej ’ sche Buchdruckerei , Schützenhofstr , 3 .

.
15 Pf . größte MWUe WW 15 llf .” et Carl Zis » , 30 . Grabenstratze 30 . 1082

mehrfache Anfrage beginnt demnächst ein

zweiter Kursus für Wonogramuneichneu ,
zu welchem bnrgtff - Anmeldungen bald erbitten . Honorar

. Rasante Dominos , Hüte
Moritzürah/s

' °
Part

" ^ ^ ” ° d) 8Ctra0C " ' ä» Verl , oder zu verk .

für Sopransolo , Chor und Orchester von
Franz Schubert .

2 . Die heilige Elisabeth .
Grosses Oratorium für Solostimmen , Chor

und Orchester von Franz Liszt .

Mitwirkende :
Frau Dr . Maria Wilhelmj von hier
(Sopran ) , Frau Maria Crämer - Schleger
Concertsängerin aus Düsseldorf (Alt ) , Herr
Hermann ( rausche , Concertsänger aus
Creuznach (Bariton ) , Herr Adolf Muller ,
Concertsänger aus Frankfurt a . M . (Bariton )
und das städtische Kurorchester .

Dirigent :

Herr Kapellmeister Louis Lüstner .

Preise der Plätze : Erster numerirter
Platz Mk . 4 . — . Zweiter numerirter Platz
Mk . 3 . — . Gallerie rechts Mk . 2 . — . Gallerie
links Mk . 1 . 50 . Generalprobe Mk . 1 . — .
Textbücher für beide Werke 35 Pf .

Billet - Verkauf an der Tageskasse
des Kurhauses .

Die Generalprobe findet am Sonntag , den
31 . Januar 1897 , Vormittags ll ' /a Uhr , im

Kurhause statt . F 324

Extra fein .....
Fein
Mittel ..... .

’ *

Schneidebohnen .

la Stangenbohnen , extra . ,
n „ feinste . .

Ha „ . . . .

Grüne Brechbohnen ,
Ia Stangenbohnen . . , .
Ua „

Brechwachsbohnen .
la Stangenbohnen . . . .

Compotfrüchte in Zu «

Gemüse u
.

Früchte
.

Durch grosse Abschlüsse
der ersten Elsässer u . Braun¬

schweiger Fabriken
bin ich in der Lage ,

säHlli* Conseron
stets zu nachstehenden

Fabrik - Engros - Preisen
abzugeben . 1059

Gemüse - ConserveöHJosen ,

Spargel .

Riesenspargel , 10 — 12 St . p . Ko
Pr . Stangenspargel , 22 -24 St .

« 36 _ „
" | 4 - 36 „ „

” 10 n n
bpargelköpfe , la

Ha
Riesen - Brechspargel .....
Prima Brechspargel , la . .

"

- ” „ t> Ila . . .
Suppen - Spargel mit Köpfen . .

Franzos . Erbsen .

Aprikosen ’/a Frucht , ungeschält , .
” J,1 " »
» / « n geschält , . .

Birnen , roth und weiss , . . . .
Erdbeeren ( Ananas )
Heidelbeeren ........
Himbeeren
Kirschen , Weichsel mit

'
Kern .

' *

» n ohne Kern
n schwarz u . roth , mit Kern

Melange I . . . .
» n ..... : : : :

Mirabellen
Nüsse

* *

Pfirsiche , ’ /a Frucht , geschält , . .
Pflaumen , geschält ,

e ungeschält, .....
Reineclauden .......

Drogerie Fr . Bompel
___________ ___ Rengasse , Ecke Mauergafse . _______

40 Pf . Feinstes WM per Klhopp. 40 öf .6ti _ Cari g » ss , 30 . Grabenstratze 3V . 1079

I »/,
Pfd

1
. Pfd

2
. Pfd

3
Pfd

4
Pfd

5
Pfd .

1 .7 3 2 .7( — _ ——
1 .1.5 2 .- 2 .9 ( 1 — —

|
— 1 - 1 .8t 2 .7c 1 — —

0 .9( 1 .6c 2 .3c — —
0 .7 ( 1 .25 1 .75 —

— — 1 .- —— _ _
0 .8c 1 .5( 2 .80 — -— —
0 .6c 1 . - 1 .90 _ — —

0 .9 ( 1 .60 _ 3 .- _
0 .45 0 .75 1 .30 1 .90 2 .30
—— 0 .55 0 .90 1 .30 1 .76
— 0 .45 0 .75 — —

0 .45 0 .75 1 .40 _
0 .35 0 .65 1 .20 — — ______1
0 .30 0 .50 0 .95 — _ ______1
— 0 .35 0 .65 — — ______1
— 0 .30 0 .55 — — — 1

0 .45 0 .75 1 .40 _ _
0 .40 0 .70 1 .20 — — ____ 1
0 .35 0 .50 0 .95 1 .40 1 .75 ____ 1
— 0 .35 0 .60 0 .90 1 .15 _____ 1
— 0 .30 0 .5Ö — 0 .95 _____ 1
— 0 .60 0 .95 — —

— 0 .65 1 .15 _ _
— 0 .55 0 .95 — — ____ 1
— 0 .40 0 .65 — — — 1

— 0 .40 0 .60 0 .85 1 .10 1 .25
— 0 .35 0 .50 3.70 0 .85 1 —
— 0 .26 0 .36 0 .55 0 .70 0 .75

0 .35 0 .60 _ ____ 1
0 .30 0 .45 — — — 1

— 0.35 0 .50 3.70 3.85 L —
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M Kein Volk hat Gott verlassen ,
g Das sich nicht selbst verließ . E

H . v . Treitschke . R

( 22 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Dame in Grau .
Kriminal - Roman von Keorges Ahnet .

Bei diesen letzten Worten stieß Annie einen Schrei aus ,
ihre Züge drückten Todesangst aus , ihr Blick wurde fahl ,
als hätten sich ihre Augen entfärbt und unter Schluchzen
stammelte sie :

„ Die am Leben sind ! . . . £ >, was liegt mir an den
Lebenden ! . . . Die Andere ist ' s , die Tobte , die ich fürchte ! "

Erstarrt blieb Jacques unbeweglich und stumm stehen .
Er fand keine Worte , um diese sich so gebieterisch und so
mächtig enthüllende Eifersucht zu besänftigen , und voll Be¬
stürzung hörte er , wie Annie heftig rief :

« O , diese sollst Du eben vergessen ! . . . £ ) , was gäbe
ich dafür , wenn Du nie mehr , nie mehr an sie denken
würdest ! . . . Zwischen unseren Küssen befindet sich ihr
Mund und manchmal , in der Dunkelheit , glaubst Du , davon
bin ich überzeugt , sie zu umarmen ! . . . £ ), sic ist ' s , die
Ditz hindert , mich zu lieben , wie ich Dich liebe . . . Sie
ist ' s , die mich haßt und die mich tödtet ! "

Von diesem SchmerzensauSbruche erschreckt, sprach ihr
Jacques Vernunft zu , bat , tröstete sie und brachte es
endlich dahin , sie zu beruhigen . Aber er hatte in dieser
verschlossenen Seele das Geheimniß gesehen , das sie quälte :
die Eifersucht , nicht auf die Liebe , die ihn an Lebende ge¬
knüpft hatte , sondern auf den frommen Kultus , der ihn
steK mit der Tobten verband .

Als er seiner Empfindungen mehr Herr ward , dachte er
« ach und suchte diesen merkwürdigen Geistesznstand zu
analysiren . Wenn die Unschuld Annies nicht damals , als
er un ihr zweifelte , so klar bewiesen worden wäre , hätte er
glcmben können , daß die Erinnerung an ein Verbrechen sie
verfolge , und daß diese leidenschaftliche Wuth , die sie hinriß ,
die Erinnerung an alle Frauen im Herzen Jacques ver¬
wischen zu wollen , eine außerordentliche Verbindung ihrer
offenen Liebe und ihrer geheimen Gewissensbisse sei .

Aber er schob diesen Gedanken , der ihm als eine bc -

leidigung der guten und erhabenen Annie erschienen , rasch
von fich. Wollte er ihre Zärtlichkeit etwa mit dem un¬
edelsten Argwohn lohnen ? Dann wäre also das Uebermaß
ihrer Liebe ein einziges , wirkliches Verbrechen ? Denn diese
Aü Wahnwitz , der sie quälte , entsprang , dessen war er
sicher , der ausschließlichen und heftigen Vergötterung seiner
Person .

Er begnügte sich mit dieser Erklärung , erstens , weil er
keine bessere fand , und zweitens , weil sie seiner Eigenliebe
schmeichelte . Aber sein Verhältniß zu Annie litt darunter .

Trotz des festen Entschlusses , der Ruhe Jacques Alles
zu opfern , vermochte die junge Frau ihre Sorgen und ihre
Traurigkeit nicht mehr so gut wie in der Vergangenheit zu
verbergen . Der Schleier war zerrissen und Alles , was einst
verborgen werden konnte , zeigte sich jetzt im Hellen Tages¬
licht . Die Gefühle Annies , die Regungen ihrer Seele
waren ihrem Geliebten kein Geheimniß mehr , und wenn er
ihren durchdringenden Blick auf sich gerichtet sah , als wollte
sie im tiefsten Innern seiner Gedanken stöbern , errieth er ,
was sie quälte , was sie suchte , was sie wünschte .

Sie that sich fortan weniger Zwang vor ihm an , da sie
sich verstanden wußte , und wenn auch nicht seiner Billigung ,
doch wenigstens seines leisen Mitleids sicher war .

Sie entwickelte sogar die Ansprüche einer Frau , die
einer nachsichtigen Behandlung gewiß ist . Noch nie hatte
sie den Wunsch geäußert , Jacques aufzusuchen . Sie kannte
seine Wohnung nicht , gab sogar vor , nie an dem Hause
vorüberzugehen . Eines Tages wollte sie, daß er sie
empfange . Als sie bemerkte , daß er ihre Bitte kalt auf¬
nahm , schmollte sie , was sie bisher nie gethan . Er mußte
zuerst wieder von dem Plane anfangen und dessen
Schicklichkeit und Opportunität erörtern . Sie hatte auf
Alles eine Antwort . Dieser Wunsch mußte sie sehr ge¬
bieterisch drängen , da sie , die gewöhnlich so rasch nachgab ,
derart darauf bestand .

„ Aber was erwarten Sie denn Seltsames bei mir zu
sehen ? "

fragte er .

„ Ihr Heim . "

„ Es ist weder merkwürdig , noch interessant , noch . .
„ Es ist Ihr Heim .

"

„ Aber mein Heim ist hier , da Sie mich so liebenswürdig
den Herrn hier spielen lassen .

"

Sie schüttelte den Kopf und er vermochte kein Wort
fügsamen Verzichtes aus ihr herauszulocken .

Am nächsten Tage hatte er eben sein Frühstück beendet
und las in seinem Zimmer , als der Bediente ihm meldete :

„ Gnädiger Herr , es ist eine Dame da , die den gnädigen
Herrn zu sprechen wünscht .

"

„ Eine Dame ? "

„ Ja , gnädiger Herr , eine junge Dame , sehr elegant und
sehr hübsch . . .

"

Jacques zweifelte keinen Augenblick : das war Annie .
Er ärgerte sich nicht , dieser Gewaltstreich belustigte ihn
eben durch seine Kühnheit .

„ Führen Sie sie in den Salon, " sagte er zu seinem
Kammerdiener .

Er legte seine Hausjacke ab , fuhr in einen Rock , damit
es nicht zu familiär gegen die Besucherin aussehe , öffnete
eine Thür und trat ein . Annie stand , ihm den Rücken
kehrend , vor dem Portrait Frau Previnquieres '

. Es war
ein schönes Bild , das Helene melancholisch und reizend , mit
ihren sanften Augen und ihrem feinen Lächeln darstellte .
Sie sah es mit so wilder Aufmerksamkeit an , daß sie , ganz
in die Betrachtung versunken , Jacques nicht kommen hörte .
Er berührte mit dem Finger leicht ihre Schulter . Sie fuhr
zusammen , drehte sich um , und finster , ohne ein zärtliches
Wort , ohne einen Guten Tag , sogar ohne eine Kopfbewegung
zeigte sie mit der Hand ans das Portrait .

Von der Veränderung ihrer Züge gepackt, blieb er vor
ihr stehen . Der Zufall hatte es gefügt , daß sie ein graues
Kleid trug , wie an dem Tag , da er sie zum ersten Mal

gesehen , und an dem Tag , da sie sich wieder getroffen
und von Neuem verliebt hallen ; aber es war nicht mehr
die etwas rüthsclhafte , doch lächelnde , anmuthige Dame in
Grau , es war eine drohende , schreckliche Fran , die er nicht
kannte , die ihn tief beunruhigte .

Sie las in seinen Augen den verhängnißvollcn Eindruck ,
den sie auf ihn ausüble , aber der wülhende Dämon , der

sie ergriffen hatte , erlaubte ihr keine abschwächende Heuchelei .
Sonst so schnell bereit , ihr Gesicht zurechtzulegen , so geschickt
im Verhehlen ihres Mißvergnügens , blieb sie heute gereizt
und schroff , ihre Brust hob sich in heftiger Erregung , ihre
Finger krampften sich zusammen , ihre Zähne bissen sich in
die Lippen . Endlich sagte sie mit rauher Stimme :

„ Das ist sie ! "

Er senkte den Kopf und sagte kein Wort . Annie warf
einen zornerfüllten Blick auf das Portrait und fügte hinzu :

„ Ich begreife , daß Sie sie vermissen , sie war schön ! "

Diesmal verlor Jacques die Geduld , und Annie beim
Arm ergreifend , zog er sie an sich , sie von dem Bilde fort -

reißend , das sie mit dem Blick beschimpfte und mit Geberden

bedrohte .

„ Was bedeutet diese Scene ? " fragte er mit einer

Energie , die der jungen Frau ganz neu war . „ Sie ist
ebenso unpassend wie lächerlich . Also , um mich so tief zu
verletzen , lag Ihnen so viel daran , mich zu besuchen ? Was

erhoffen Sie von dieser Demonstration ? Was wollen Sie
mit Ihrem Verhalten beweisen ? Daß Sie eine schlecht er¬

zogene und jedes zarten Gefühles baare Frau sind ? Nun ,
das ist Ihnen gelungen . Jetzt haben Sie hier nichts mehr
zu thun , kehren Sie in Ihre Wohnung zurück ! "

Bei diesen strengen Worten verzerrten sich die Züge
Annies , sie erhob mit flehender Miene die Hände , ihre
Kniee brachen zusammen , und mit einem Stöhnen ließ sie
sich auf einen Fauteuil niedersinken . Ohne sich um sie zu
kümmern , schritt Jacques mit verdüstertem Gesichte , die
Beute einer schmerzlichen Erregung , im Salon auf und ab .
Er war mit Annie , er war mit sich selbst unzufrieden . Es

schien ihm , daß Alles , was sich hier begeben , in häßlicher
Weise vorbedacht war , um seine Gefühle zu verletzen . Er

klagte seine Geliebte einer Art Entweihung seiner intimsten
Empfindungen an und machte sich Vorwürfe , ihr dazu
Gelegenheit geboten zu haben .

Aber er hielt ihrer Verzweiflung nicht Stand und trat ,
als er sie weinen hörte , zu ihr . Die Spannung ihrer Züge
hatte nachgelassen , sie war wieder die gute Annie geworden
und sah ihn unruhig an , denn nachdem sie ihre Selbstbe¬
herrschung wiedererlangt hatte , ermaß sie die Tragweite ihrer
That , erschrak darüber und fürchtete vor Allem , daß JacqueS
ihr nicht verzeihen werde . Sie sprach nichts , aber sie ergriff
seine Hand und legte sie mit anmuthiger Demuth auf ihre
Stirn , sich voll Reue und voll Begierde , seine Verzeihung
zu erlangen , vor ihm beugend . Er schlug sie ihr nicht ab ,
schalt jedoch die junge Frau liebevoll und machte ihr Vor¬
würfe , die sie ergeben anhörte . Sie konnte sich nicht ent¬
schließen , auf das Plaidireu mildernder Umstände zu
verzichten .

„ O , cs war ein Wahnsinn von mir , herzukommen , und
Du hattest sehr Recht , es mir zu verbieten . Ich argwöhnte ,
daß Alles in dieser Wohnung dem Kultus derjenigen geweiht
ist , die Du noch beweinst . Ich kann nicht mehr daran

zweifeln , und meine Qualen werden jetzt , da ich dieses
Porträt sah und weiß , daß Du es beständig vor Augen
hast , noch grausamer fein . O , Du ahnst nicht , was ich
dulde . Du kennst die Leiden der Eifersucht nicht . Und auf
eine Todte eifersüchtig fein , sich sagen müssen : Sie bleibt

fortan unveränderlich thcuer , aller Anbetung , aller Ehrfurcht
würdig . Die Andacht , die man ihr widmet , wird sich nicht
abschlvächcn ; sie ist eine Art von Märtyrerin , eine Heiliget

'

Wenn sie lebte , könnte sie altern , langweilig werden , miß¬
fallen , der Kampf gegen sie wäreunöglich , wer weiß , viel¬

leicht auch der Sieg ! Aber in der Erinnerung bleibt sie
ewig schön , vollkommen und göttlich . Es ist aus ! Nie

'

werde ich ihr Andenken besiegen . Und darum vergehe ich ! "

Von Trauer und Mitleid erfüllt , versuchte er , ihr Ver¬

nunft znzureden , denn er erkannte , daß Annie aufrichtig und

wahrhaft unglücklich war . Ach , woraus schöpfte sic Verdacht ?
Was für ein kläglicher Triumph für die verschwundene junge
Frau war dieser Tribut der Klage , den er ihr täglich dar¬

brachte ! Die kalte Gottheit eines leeren Tempels , wo die
Stille des Todes herrschte ! Ein Altar , der nur ein Grab
war ! Wahnsinnige Phantasieen risscn Annie zu chimärischen
Befürchtungen hin . Für die Lebenden waren die Tobten
mit ihren geschlossenen Augen , ihren stummen Lippen und

ihren fühllosen Armen keine gefürchteten Nebenbuhler . Wozu
ich quälen , um ein Glück zu vergiften , das Dank einem
tischen Klugheit vollkommen sein könnte ? Er würde durch
riese unfruchtbaren Kämpfe zwischen dem Tod und dem

Leben grausam leiden . Er flehte Änuic an , sie ihm zu cr -

paren . In dieser Mäßigung würde er einen wahren
Beweis der Liebe sehen .

( Fortsetzung folgt . )

Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , den 30 . Jannar , Abends
8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34 ,

Vortrag
des Herrn Regiernngsbanmeistcrs Woas

über :

„ Die Einwirkung der Gesetze auf Handel und
Gewerbe in alter und neuer Zeit . "

Gäste find willkommen . F 362

Der Vorstand .

Holländische braune Delicateß -

Bohnen für Suppe u . Gemüse per Pfd . 20 Pf . ,
grüne Harieot ' s Flageoletbohuen „ „ 42 „
weiße Riefenbohnen „ „ 26 „
prima saubere Linsen „ „ 14 „
prima Landerbsen „ „ 12 „
prima holl , grüne Erbsen „ „ 16 „
Perlbohnen , vorzüglich kochend , „ „ 15 „
französ . grüne Erbsen , Victoria - Erbsen , Kaiser¬
linsen , sowie sämmtliche Hülsenfrüchte , Suppen¬
artikel in größter Auswahl zu billigste »

Tagespreisen .
Spccialität : Schottische Hafergrütze in vorzüglicher

la Qualität . 275

Samen - u . Landesproducten - Handlung

Julius Praetorius ,
42 Kirchgasse 42

____________
Seegrasmatratzen 10 Mk . , Strohmatratzen 5 Mk ., sowie alle

Polster - u . Tapezirerarbeiten prompt und billigst .
Ph . Vogt , 23 . Moritzstraße 23 .

Deutsche Roth weine
,

zum Theil 1893er ,
für deren Reinheit ich jede Garantie übernehme und deren feine
Qualität jeden Kenner vollauf befriedigt .

Ingelheimer Flasche 70 Pf .
Affenthaler „ 80 „
Ahrbieichcrt „ 90 ,
Oberingelheimer , 1 .— ,
Assmannshauser „ 1 .20 ,

bei 10 Fl . Abnahme 5 Pf . billiger . 800

Willi . Heinr . Birck ,
Eelte Adelhaiti - und Oranien Strasse .

Telephon No . 316 .
Weinkellereieu s Adelhaidstrasse 41 u . 46 .

Moritzstrasse 33 .

franz , n . Lothringer , sowie franz . Cognac werden behufs Räumung
einiger Marken zum Selbstkostenpreis abgegeben .

Franz Thormann .

____________________ Nheinstraste 23 und Schwalbacherstrasze 53 .

Mer ! Mer ! Mer !
Prima Pfälzer ( keine bayrische ) Landbutter per Pfund

90 Pf ., prima Süßrahm - Tafelbutter per Pfund 112 Pf . in der
Consum - Halle von

Maurer & Spitz , Ecke der Jahn - u . « arlstratze .
Für Wiederverkäufer hohen Rabatt .

Fst Erdbeergelee ,
ist . Preiselbeeren , ihn . Slpfelkraut , Heidelbeeren , sowie alle Sorten
Obst n . Gemüse , Conferven , alle Sorten Gurken rc ., Marmeladen ,
in 5 - u . 12 - Ko .- Eimcrn bedeutend billiger , nur reine sclbsteingckochte
Maaren , empfiehlt w . Mayer , Schillerplatz , Ecke Friedrichftr .

Neue amerik . Ringäpfel
per Pfund 40 , 50 u . 60 Pf .

Gemilchtes Obst per Pfund 30 , 40 und 60 Pf .,
Türk . Pflaumen per Pfund 20 , 25 , 30 und 40 Pf . ,

Cathar . Pflaumen , Pflaumen ohne Steine , Apfelschnitzen per Pfd .
30 u . 40 Pf . , Aprikosen , Birnen , Brünellen , Kirschen , Mirabellen ,
Pfirsiche und Hagebutten in bekannter Güte zu billigsten

Preisen empfiehlt 818

Saalgasse 2 . IK Fuchs , Ecke Webergasse .

Telephon 4 ? S ,

In meiner Fleischhalle werden fortwährend prima gemästete ,
rund und mager gefleischte , nicht zn junge und nicht zu
alte Ochsen , Kälber und Hämmel , welche am Markte zu¬
erst vergriffen sind , ausgehauen . Die Preise für diese feinen
Fleisch - und Fcttwaareu bleiben fernerhin stets so niedrig gestellt ,
daß ich meine wcrthe Kundschaft und Nachbarschaft , sowie das
mich beehrende Publikum jeden Standes zufrieden stellen werde .
Um Schweinefleisch gut eiuznführen , kostet von nur jungen
Thieren der Bauchlappen 50 und die Bratenstücke 60 Pf . per Pfd .
Arische wohlschmeckende Wurst giebt es täglich und kostet
seine Leber - und Blntw . 36 Pf . , Fleischw . , Preßkopf ,
extrafeine Leberwurst n . s . w . 60 Pf . Ebenso erlaube
ich mir an dieser Stelle meint nebenan neu errichtete , von Herrn
4j . Henninger geführte Colonialwaaren - , Drogen -, Farben - n .
Cigarrenhandlung zu empfehlen , in welcher ich ebenfalls , nm auch
darin dauernde Kundschaft zu erwerben , die allerfeinsten Artikel
möglichst billig verkaufen lasse . Bestellungen für beide Geschäfte
nehme ich gerne entgegen . Dieselben werden mit aller Sorgfalt
ausgeführt und auf Wunsch ins Hans geliefert . 13663

Hochachtungsvollst J . Ulrich , Friedrichstraße 11 .

Beste Hansmacher Eieruudeln ,
Eier - , Baud - ünd Fadennudelu , la Bruch - Maecaroni ,
türkische Zwetschen , Apfelschnitzen , amerik . Ringäpfel ,
Aprikosen , getrocknete Birnen , Prünellen , Süßkirschen ie «
in bekannter Güte billigst im 272

Lebrnsmittel - Consumgeschäft A . Moilati »,
Michelsberg 14 .
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M Amtliche Anzeigen m
oniglicher Erster Staatsanwalt .

I . J . 68 97 .
I . 811 .

eilte fast neue Laden - Einrichtung , bestehend aus
2 Schränken mit Glasthüren , 1 Theke , 3 kl . Realen ,
ca . 50 Hntständern , 2 Marquisen , 7 Spiegel ,
1 Leiter , mehrere Tische , Gartentisch , Bank und
Gartenstühle , 3 Bilder , 1 Gesindebett , 1 Fahne
und dgl . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug .

I Nichtamtliche Anzeigen |ä|
Bekannntmachnng .

Im Rnstrage des gerichtlich bestellten ConcurS -
velWalters versteigere ich

morgen Freitag , den 29 . Fan . er . ,

Nachmittags Präeis 2 Uhr
« » fangend , int Hanse

5
. Wellntzstraße 5

folgende zur Concursmasse Haltwasscr gehörigen Gegen¬
stände , als :

Wiesbaden , den 26 . Januar 1897 .
Am 18 . uud 19 . dieses Monats hat ein Mann bei

Tage in den Katholischen Kirchen zu Riederlahnstcin ,
Overlahnstei « , Braubach , Ricderfpai und Sirzenich die
Opkerstöcke erbrochen und das Geld daraus gestohlen ,
beziehungsweise dies erfolglos versucht .

In Braubach sprengte er auch das Tabernakel im
Hochaltar auf und stahl daraus folgende Sachen :

ein fllbernes , nutzen vergoldetes Ostensoriuln
iw Wertste von 32 Mark ,

eine stlberne vergoldete Lunula
im Werthe von 15 Mark ,

einen eisernen Opferkasten
im Werthe von 21 Mark .

Währen - der Diebstähle stand seine Begleiterin , ein
jittllges Mädchen , vor Sen Kirchen Wache .
। Beide übernachteten vom 18 . zum 19 . dieses Monats

zu Boppard , passtrten auf den Fähren bei Braubach ,
Vamp und Kestert 6 Male hi « und her den Rhein und
fuhren am 19 . dieses Monats Nachmittags mit dem
Zuge von St . Goarshausen nach Castel .

Der Man » ist cirea 30 Jahre alt , trug grünen Hut
Und hatte die linke Sand verbunden . Das Mädchen ist
citra 20 Jahre alt , blond , blatz , schmächtig , trug kleinen
Hut mit Feder und kleinen Sandkoffer . F 227

Ich ersuche aste Polizeibehörden um eisrigste Er -
Älittelunaen nach den gentein gefährlich en Thätcrn und
- en gestohlenen Sache » , sowie um Nachricht an mich .

Mester .

Die Lieferung der für das hiesige Jnstiz -

Gcfäilgniß im Etatsjahr 1897/98 nothwendigen
Kohlen , und zwar :

ca . 40 Tonnen la Nußkohlen ,
100 „ melirte Kohlen ,

soll im Submissionswege vergeben werden . Die Bedingungen

flnb bei der Gefängniß - Jnspection , Albrechtstraße 29 hier ,
einznsehen und Offerten verschlossen unter der Aufschrift
» fKohlenlieferung für das Justiz - Gefängnift
hier " bis ^ spätestens den 16 . Februar c . , Bor -

stlittags 11 Uhr , daselbst einzureichen . F 227

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .

____
*- Königlicher Erster Staatsanwalt .

Holz -Versteigerung im Stadtwalde .
Freitag , den 29 . Januar d . I . , soll in dem Wiesbadener

Stadtwalde , District Bahnholz , das nachverzeichncte Holz öffentlich
Mistbietend versteigert werden :

270 Rmtr . Buchen - Scheitholz ,
146 Rmtr . Buchen -Priigelholz ,

2280 Stück Bnchen -Welleu .
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr bei dem Restaurationsgebände

auf dem Neroberg .
Auf Verlangen wird der Steigpreis bis znm 1 . Sept . d . I .

creditirt . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .'

Versteigerung .
'

Freitag , den 29 . Januar er . , Vormittags 10 Uhr ,
soll auf dem Rathhause hicrselbst , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 42 ,
ein abgängiger Personenwagen ( sog . Kremser ) unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen an den Höchstbictenden ver¬
steigert werden .

Kauflustige werden hierzu eingeladen mit dem Bemerken , daß
sich der obige Wagen aus der „ Fischzucht - Anstalt "

befindet und vor¬

her dortselbst besichtigt werden kann . *

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmcr .

Willi . Helfrich
,

Aueliouator und Taxator . _______

9 Psd . ostsries . Hammel '/L
B ' /i - G M >, Hammel - Gemüseflcifch SV . SR . , Kalbskeule
B ' / - SR . , Kalvs - Vorderviertel 37 »— 4 SR . , drei geräuch .
Ochsenzuusen 97 . M . , einz . beigelegt 31/ . SR . Versandt
franeo gegen Nachnahme . E43

8 . de Beer , Emden .
Man verlange Preisliste .

Gemischte Marmelade
per Pfd . 35 l » r . 13429

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

kM » Leset Allel " W
Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt .

Hose « 3 .50 Mk .,Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sow .
getr . Kleider gereinigt und reparirt bei H . Kleber , Herren -
Sckneider . 15 . SeleneMtr . 15 , P . Reichb . Muster -Collection . 670

Schellfische ,

große , heute eiutrcffend . 1073

Hch . Eifert , Marktstratze 19a .

Männer - Turnverein .

Sonntaq , 7 . Febr . 1897 ,
Abends 8 Nhr 11 Miu . :

Große
earnevalistische

Damen -

Sitznng
mit östliiOIzeOM Wz ,

wozu ergebeust cinladet

Das närrische Cvmitee .

Lieder uud Vortrüge sind bis

spätestens 1 . Februar an das Coniitce

einzureichen . F372

Visitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Einladun gskarten ,

Brand - Malerei .
Motto : Nur Kunst schafft Kunst .

Zur Erlernung dieser schönen Kunst im Hanse gehört die

richtige Handhabung des Brenustifts , gleich deni Pinsel de ? Malers

oder der Bleiseder des Zeichners . Ferner freie künstlerische Vor -

zeichnungcu . Unterricht im künstlerischen, rauchfreien Brandmalen ,
öwie im Zeichnen ertheilt

SHelicr fiiacmeister . Lranienstraßc 2 .

fay 1 Großes Lager von Artikeln in Holz und Leder . ‘"V &i _

Kaffee - Abschlag
bei Carl Ziss , per Pfund 10 Pf ., billigster gebr . 70 Pf . bis

feinster Äik . 1 .80 . 1084

Weiner9 «

ächte Hausumcher Eier - Nudeln .

nur Eier uud bestes Mehl , keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig , jeden
Tag frisch fabricirt . Jede praktische Hausfrau probire dieselben .

Markkstrasre 12 , Laden im Hinterhaus , Part .

Ewiges SpetiOcfW

I

Kieler Sprotten ,
I

täglich frisch , ä Pfund Mk . 1 .— empfiehlt 955 |
J . M . Rotb Wchf . ,

1 . KI . Burgstrasse 1 .

35 Pf . ftlnU . gmisPes Obfl 35 Pf .

bei Carl Ziss . 30 . Grabenstraßc 30 . __
1081

Gemischtes Obst
Verlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen

angefertigt

in der Buchdruckerei
von

Carl Sctoegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegeibcrger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .

Wir bitten , um Verweeli sinn gen

forzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet

13629

Frische Egrn . Schellfische
eintreffeud . 5 ^ 3

J . W . Weber , Moriizstrahe 18 .

in Eispackung treffen morgen cju . 535

J . M . Machf . ,
Kl . Burgstraße 1 .

Frrsche 13746

Meuwedicher Schellfische.

Franz Wank , Bahnhofstraße 12 .

Plorgen und empf . bill . 11993

ieden Freitag A . Xicolay .
frische Karl - und

Schellfische Adelhaidstraße .

Itirosse
1074

Egm . Schellfische .

K . Erb » Bergstrasse LS .

Schellfische
vo » 20 Pf . an per Pfd . , je nach Gröfte .

Cablian ,

arotzer ( achter ) , Ausschnitt 40 Pf . , 2 - 6 - pfiindige im Ganzen
per Pfd . 25 Pf .

Fischhaus Wellritzstrafie 23 .

Nieulvedicpcr Augcl - Schcllfische
heute Abend eintreffeud . 1061

Haybacli , Wellritzftr . 22 .

25 Pf . Frische Schellfische 30 u . 35 Vf .

25 Pf , Cablia » , im Ausschnitt 30 und 35 Pf .

3 . Sehaab , Grabenstratze 3 . 1060

Morgen und empf . bist . 14894

jeden Freitag c . t . Schmidt ,
frische Ecke Hclenen -

Schellfische . und Bleichstraße .

Schellfische und Cablian .
Henning , Krtklstkrttze 2 »

per Pfd . 70 , 50 , 30 Pf .

empfiehlt 161

HSrodt ,
Albrechtstrasse 16 .

Telephon 490

I

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe , Granit , Kipn , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni

und gepresste Plüsche , Klüschfriese , Plüsche

mit Seiden - Untergrund .
Ferner empfehlen wir :

Holten , Wollfries , Filasstuclse für Stickereien ,
Creionnc für Vorhänge und Möbelbezüge . 13950

J . & F . Slltll , u . . . .

48 Pf . Feldes KWelmHmiii ! 48 Pf .
bei C « rl « iss , 30 . Grabeustraße 30 . 1080

Ms ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft.

Billigste
Einkaufsquellen

Grossartige Auswahl .

IH . Stillger ,

gegr . 1858 , 13432
16 . Häfnergasse IC .

5 Pf . an . Orangen u . Citronen 5 « « ♦

bei Carl giss , 30 . Grabeustraße 30 . 1083

la Schioiede - Nnsskoblen (Korn 111)
in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigst 15878

Telephon Max Cloutli , Moritzstrasse
48 » . 33 .

10 Pf . 125 Gr . Mrsett (misöcniooen ) 10 Pf .

bei Carl giss , 30 . Grabeustraße 30 . 1077

Vergeßt die lmngernden Möget nicht l

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . schelieiöerg
’
sche Hof-BocMrockerei

Comptoir : Langgasse ay , Erdgeschoss .

Kristahn , 39 I .

G -eburts - Anzeigen
Verlobung « . Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

SKT * Von Verlobungen , Heirathe « , Geburten und Todes¬

fälle » wolle tnatt dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird .

An » de » Eivilstrtudoregistrrn der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 15 . Januar : dem Taglöhner Franz Hofmann
e T . 16 . Januar : dem Heizer Emil Wilh . Schneider e.
17 . Januar : demTaglöhner Joh . Anton Racky e. S . 19 . Januar :
dem Taglöhner Peter Bendel e. T . ; dem Muller Ferdinand
Moller e . T . 24 . Januar : dem Hilfsweichensteller Georg Fr -edr .
Adam e. T . Berehelicht . 23 . Januar : Gendann Aug . Joh .

Heinr . Brandt zn Bonauies mit Felicstas Hollingshaus Mr ;
Ciqarrenmacher Emil Herrmaun mit Marie Barbara Steimuger ,
Beide hier ; Gypfer Carl Gotthold Rießler mit Theresia Schmttz ,
Beide hier . Gestorben . 19 . Januar : Schuhmacher Johann

Buths , 78 I . 22 . Januar : Ehefrau des Großherzoal . Luxemv .
Dieners Anton Trumm , Susanne Catharine , geb . Tnebert , 64 <5. ;
Ehefrau des Schmiedenleisters Heinrich Jckstadt , Auguste , geb .
Demmer , 30 I . 23 . Januar : Lina Catharine Caroline , T . des

Schlossers August Carl Friedrich Heydenreich , 3 M . : Ehefrau
des Gärtners Carl Wilhelm Römer , Johanna Jultane , geb .

1 Familien Nachrichten

Feist s Mainzer Carnevals - Postkarten
mit den Oestreichern etc ., die » eucstc » u . schönsten find nur in
den Ladengesch ., am Bahnh ., in den b . Hotels u . Restaurants zu haben .

Kleine Glasmalerei .
Höhe der vorhandenen Bestellungen Krankheit halber zu verkaufen .
Schriftl . Offerten unter » . » . » » an den Tagbl ^ Berlag erbeten .

Zwei schöne Kinderschtittcn vill . adzug . Metzgcrgasse 35 , i. Lad ,

Kameltaschcn - Sopüa mit 2 Seffrl » ( » e » ) billig Jtt

verkaufen Frankenstratze 13 , Part . 923
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